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Expedition: Diezerstraße 17
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8on ^ ' ^ ^ *1, 8. Slitg. Zur Widerlegung der in
!che„ 11""d Paris  über die Haltung der deut-
brechj7 b 9 r er u n g in der belgischen Fxage ver-

Unwahrheiten veröffentlichen wir den
^ u t der telegraphischen Anweisung an den

NPen Gesandten in Brüssel vom 2. Aug. 1914:
Kaiserlichen Regierung liegen zuverlässige

ftoi,  » rn. über einen beabsichtigten Aufmarsch
streck f f bhe r S t r e i t kr ä f t e an der Maas-

Givet - Namur  vor ; sie lassen keinen
8isch "^er die Absicht Frankreichs, durch bei-
zu i, j re § Gebiet gegen Deutschland  v o r-
t>er R - . Die ' Kaiserliche Regierung kann sich

^Osgnis nicht erwehren, daß Belgien trotz
Wfr .? ??§ nicht imstande sein wird , ohne Hilfe
Ms^ 5"ovsischen Vormarsch mit so großer Aussicht

r T abzuwehren, daß darin eine ausreichende^beit aeaen die Robrnliinin Deiitsebtandä ne-fkndô .̂ Kegen die Bedrohung Deutschlands ge-
er ft " Werden kann. Es ist ein Gebot der S e l b st-

Ung für Deutschland, dem feindlichen
^ürdô ^"borztlkommen. Mit größtem Bedauern
loe nn  jn* daher die deutsche Regierung erfüllen,
sich.7,/f " 8icn einen Akt der Feindseligkeiten gegen
tter ^ erblicken würde, daß die Maßnahmen sei-
durckŝ er̂ Deutschland zwingen, zur Gegenwehr

n Ucherseits belgisches Gebiet zu betreten.
^ötfoi-r & Mißdeutung auszuschließen, erklärt die
^sichtl? ^ ?8ierung folgendes : 1. Deutschland be¬
stenmJ \ keinerlei Feindselig kei  tcit ge-

Iĉ ' . Sft Belgien gewillt, in dem bevor-
löoi r cn  Kriege Deutschland gegenüber w o h l -
^bflickt t ' ' ' e-" Eralität  einzunchmen , so
tan

sich die deutsche Regierung , beim Frie-
.» den B e s i tz st a n d und die U n a b -

ll rn? ' 8 r e i t des K ö n i g s r e i chs in v o l l e m
bcvhffi.r1] 8 e zu garantieren.  2 . Deutschland
Met be« ©.TO unter obiger Voraussetzung, das Ge¬
ber Königreichs wieder zu räumen,  sobald
schfsf, . geschlossen ist. 3. Bei einer freund-
bereit ' 1^ c " Haltung Belgiens ist Deutschland
hvrbe« ^ Einvernehmen mit den belgischen Be-
3a hi, , EBedürfnisse seiner Truppen gegen B a r-
et 1efepn's ® anzukaufen und jeden Schaden  zu
^rben ' t- ^ va durch deutsche Truppen verursacht
b̂ fej ' Ountr. Sollte Belgien den deutschen Trup-

? kr ch entgegentreten, insbesondere ihrem
Bef% n durch Widerstand an den Maas-
don cxungen  oder durch Z e r st ö r u n g
»Mr ' J e ubahnen , Straßen , Tunnels
fr«, sg . ifsken Kunstbauten Schwierigkeiten berei-
^ "Noon Deutschland zu seinem Bedauern ge-
bet x„ .f c,n<das KönigreichalsFeind zu
Mnb den, diesem Falle würde Deutsch-
b.flichch Königreich gegenüber keine Ver¬
alte ' übernehmen können, sondern müßte
^aaün, er-e Regelung der Verhältnisse beider
. 9 f s „ Kieinander einer En t s che i d u n g d u r ch

8ibt sick, ^ uberlassen. Die kaiserliche Negierung
. Mtümtubestimmten Hoffnung hin, daß diese

8>sche Rom ^ uicht eintreten , sondern daß die bel¬
assen n̂ ung die geeigneten Maßnahmen zu

^n . -v i . chw die vorstehende erwähnten sich ereig-
^ «nbe Falle würden die freundschaftlichen
^diter ^ s ^^ de  Nachbarstaaten verbinden, eine

HochwomV Tn ö e Festigung  erfahren.
?9r der füü̂ Weboren wollen heute Abend um 8c
lun
3lB

1°er bpü;rl cuulteu  wouen heute Ä
atii f Regierung hiervon str
'8 einJ e Mitteilung machen und sie um

aiD ölf unzi ■' -
buchen ^ und
f'Un,

unzweideutigen
“ ‘ ‘ tu,

rengver-
Ertei-

Antwort binnen
R " u e  n, also bis morgen früh 8 llhr,
ft'bnrf ? ^er  Aufnahme , welche Ihre Eröff-

Antwort, staden werden, und von der definiti-
der belgischen Regierung wollen Ew.

^bduno utir umgehend telegraphische
Tr. H. bugl-hen lassen. Gez. v. I a g o w.

R- ohlgeboren dem Kaiserlichen Gesandten
v. B e l o Win Brüssel.

S »i° da!-. Me
.«»•* »

, .̂ ^ ^uiarsch durch Belgien.
Â kis rnpF,^ 11̂ war 'es ja längst kein Ge°
“ tPM- e0r‘ V1- Franzosen sich an ihrer

, Sperren verbarrikadiert
Iickf°^ fust „ui ^ schweren Opfern und großem

Üeße deutscher Durchbruch sich ermög-
stUtw'uSerechneî ^ man in  Petersburg
Äer geiui ^ fte, der deutsche Michel werde

d-k

E ? 8u bem.H? ^ ^ Seit dachten dann die Russen
steĥ Rtim.» . on, um in aller Beauemliwkeit die

fern, seine beste Jugend bei der
züü ^ " boŵ trunzösischen Sperrforts einzu-

°̂ 8euben ^ ^ er Grenze seine kostbare Zeit

„ Rüstunn̂ ^ ' tu aller Bequemlichkeit die
berî acht u-^u vollenden und mit vernichtender

fchon geschwächten Gegner
gern . Unsero S Ĥoffnung hat die Russen ge-#eri; . UMere <V ,̂ .e,? 0fffUNg vec awncu Ut-
tytrtH.? t Und f,^ ru^ en .Und m Belgien ein«

tich jn ^ +cn  bereits in glorreicher Wafsen-
8ten Ulf8 znfowo m "t.Leuommen. Einer Pariser
Heer'ô ^ deni %' "w über Rom kommt, hat Bel-
^hn ü,°Iuete L „« Lenzen den französischen
Mehr belatŝ "f5 r̂ch Zun, gemeinsamen Vor-
8egon̂^̂ û Denimr ^ I^ Pen eingeladen zur Ab-
eberU. den TWand . Belgien protestiert also
franS hindern^ ^ Z Durchmarsch, kann ihn

D°r Cinmorŝ protestiert nicht gegen denes
anzAA hindern

K 'fci Cinrn'arŝ ^r°restiert nicht gegen d<
. Äiderstann » rrhn  sogarierleichtert.

s>!ŝ r Seite 8sens und der Krieg, den
?lcht!sbrt, ttt ^ukreichs und Englands gegen
k* dafg? ^ errasw„5s" politischen Heeresleitung

,Ut- daß w'? eud gekommen. Es spricht vie-
8len, wenn wir nicht durchmar¬

schiert wären, mit oder gegen seinen Willen ''einen
St ü tzp u n kt für die französische Kriegs-
f ü h r u n g geworden wäre. Das alles ist in sei¬
nen politischen und militärischen Folgen sorgfältig
erwogen und alle daraus sich ergebenden Even¬
tualitäten , die jetzt eintreten, sind in Rechnung ge¬
stellt worden. ,

Lüttich ist gefallen ; wir dürfen den ersten Er¬
folg der deutschen Waffen verzeichnen. Eine großer
Erfolg ist durch die Einnahme Lüttichs erreicht, die
Freitag morgen um 8 Uhr sich vollzogen hat. Ge¬
nauere Angaben über den Verlauf der Operatio¬
nen sind noch nicht gemacht worden, und es läßt
sich daher noch nicht erörtern , welche Gründe diese
schnelle Entscheidung herbeigeführt haben. Lüttich
war nach Plänen des berühmten belgischen In¬
genieurs B r i a l m o n t durch einen weiten
Kreis von Forts  zu einer Gürtelfestung aus-
gebaut worden, die ein Glied in dem großartigen
Verteidigungssystem Belgiens ausmachte. Brial-
mont ging von dem Gedanken aus , daß die bel¬
gische Armee nicht imstande sei, sich gegett den An¬
griff einer Großmacht im freien Felde zu schlagen.
Sie sollte daher ihren Hauptstütz- und Sammel¬
punkt in dem ebenfalls zu einer großen Gürtel¬
festung ausgebauten Antwerpen suchen, daneben
aber die bequemste und kürzeste Marschstraße und
Eisenbahnverbindung zwischen Frankreich und
Deutschland, die Linie der Maas und Sambre
durch Befestigung von N a m u r und Lüttich
für den Durchmarsch sperren. Beide Städte haben
keinen befestigten Stadtkern , und die weiten Ent¬
fernungen zwischen den einzelnen Forts in dem
bergigen Gelände ließen sogar in der militärischen
Literatur die Ansicht auftauchen, bei der geringen
Besatzung, die verfügbar sei, wäre eine Ueberrump-
lung und Besetzung der Städte selbst nicht ausge¬
schlossen. Die 12 Forts waren mit Drehkuppeln
zum größten Teil ausgestattet , an Artillerie waren,
vorgesehen 12 und 16 Ztm .-Stahlkanonen , 21 -
Ztm.-Stahlmörser , 8 Ztm .-Kanonen und Mörser
für die mobile Verteidigung . Die Besatzung der
befestigten Stellung von Lüttich bestand aus 4
Bataillonen Festungsartillerie im Frieden , die sich
bei der Mobilmachung zu 12 aktiven, vier Rcserve-
und einer Depotbatterie entwickeln sollten. An
Feldtruppen stand in Lüttich die dritte Division
mit den Stäben der 12. und 14. Infanterie -Bri¬
gade und dem 12. und 14. Regiment , ferner ein
Feldartillerie -Regiment mit zwei Abteilungen und
ein Kavallerie-Regiment. Nach der belgischen Or¬
ganisation verdoppeln sich im Kriegsfall die In¬
fanterie -Regimenter , um das Regiment als Bri¬
gade anfzustellen. Ein aktives Friedensbataillons
hat eine Etatsstärke von 16 Offizieren und 293
Mann , im Krieg 20 Offiziere und 1066 Mann.
Mitrechnen muß man auch die Bürgerwehr Garde
civique, zu der ' alle tauglichen Bürger vom 21. bis
60. Lebensjahr gehören und die nach Berichten
belgischer Zeitungen am Grenzschutz und an der
Festungsverteidigung teilgenommen hat.

Der Besitz von Lüttich gibt unserer Armee die
Möglichkeit eines gesicherten Uferwechsels über die
Maas und die Verfügung über einen Knotenpunkt
wichtigster Eisenbahnlinien . Die belgische Be¬
satzung  durfte sich auf Antwerpen zu¬
rückgezogen  haben , wohin der Sitz der Negie¬
rung verlegt worden ist. Vor unserer Maas¬
armee  liegt zunächst noch die befestigte Stel¬
lung von  N a m u r.

Mit der Erstürmung Lüttichs ist ein erster
großer Erfolg errungen,  der erste Schritt
auf dem Wege, der unsere Truppen in die
Flanke des Gegners führen soll.  Sie
mögen schwere Opfer gebracht und großes geleistet
haben, aber der kühne Streich ist nur ein Anfang.
Viel schwerere Dinge stehen der Armee noch bevor.
Die Belgier sind nicht unsere eigentliche Feinde;
ihre Armee bedeutet wenig gegenüber der unseren,
aber ebenso wenig auch gegenüber den Legionen
Frankreichs. Der Erfolg von Lüttich ist darum
nicht weniger wichtig. Je schneller der belgische
Widerstand gebrochen ist, desto rascher werden un¬
sere Truppen nach Frankreich ,einziehen können.
Je leichter ihnen dabei die Arbeit fällt , desto kräf¬
tiger wird ihr Arm für die späteren größeren Auf¬
gaben sein.

Lüttich.
Berlin , 8. Aug. Die hohe die Zuversicht stär¬

kende vaterländische Freude , welche die Eroberung
von Lüttich in allen Bevötkerungskreisen hervorge¬
rufen hat, wirkt nach und wird als geistige und
seelische Erhebung noch einige Tage nachwirken
müssen, denn es kann nicht jeden Tag eine Festung
erobert werden — man gedulde sich also bis zur
nächsten! An hohen amtlichen Stellen macht man
kein Hehl daraus , daß die Militärbehörden natür¬
lich noch Weiteres über die Eroberung von Lüttich
wissen. Aus militärisch-strategischen Gründen aber
wird das wie manches andere nicht veröffentlicht,
und diesen Gründen muß man sich fügen, so groß
auch die Ungeduld sein mag, über den ersten gro¬
ßen Erfolg unserer Armee und über alles Weitere,
was schon vorgegangen sein mag, Näheres zu
hören. In dem System der absoluten Geheimhal¬
tung alles dessen, was sich auf die Tätigkeit der
Armee bezieht, liegt sißr das Gesiihl derer, die mit
fieberitder Spannung auf jede Nachricht lauern,
vielleicht eine gewisse Härte , aber es muß wie vie¬
les andere in dieser harten und großen Zeit hinge¬
nommen werden, weil es dem ersten Zweck, eigent¬
lich dem alleinigen  Zweck unseres ganzen
jetzigen Daseins dient : der V e r t e i d i g u n g des
Vaterlandes und dem Siege  über unsere Feinde.
Wenn man die Einzelheiten  über die
schnelle Eroberung Lüttichs  hören wird,
so wird sich der Glanz dieser Wafsentat
— so wissen wir — noch verstärken.

Die deutschen Truppen in Luxemburg.
Die Luxemburgische Kammer beschloß die Not¬

gesetze, die auch in den andern Ländern erlassen
worden sind. Die Einquartierungen habeir begon¬
nen, und im Weichbilde der Stadt werden auch die
Privaten davon betroffen. Die deutschen Soldaten
freuen sich, so heißt es, nach mehreren Tagen wie¬
der in einem Bett zu schlafen, und beloben sich über
den freundlichen  E m p f a n g, der ihnen zu¬
teil wird. Die Luxemburgische Zeitung schreibt
hierzu:

Wir fügen hinzu, daß die Besetzung unseres
Ländchens durch deutsche Truppen bei allem Un¬
glück doch das eine Günstige im Gefolge hat : das
deutsche Militär kann sich überzeugen, daß . das
Luxemburgische Volk 4hm gegenüber steht, wie es
ihn: seine Pflicht als neutrales Volk vorschreibt.
Das schließt auf alle Fälle die F e i n d s cha f t
aus , die gewissenlose Zeitungsschreiber den brei¬
ten LuxemburgischenVolksschichten gegen die Dettt-
schen fortwährend andichteten.

Franktireurs.
WB , Berlin , 8. Aug. Die von den Kämpfen

um Lüttich vorliegenden Meldungen lassen erken¬
nen, daß die Landesbewohner sich an dem Kampfe
beteiligt haben. Truppen sind aus dem Hinterhalt,
Aerzte bei der Ausübung ihrer Tätigkeit beschossen
worden. Gegen Verwundete wurden Grausamkei¬
ten von der Bevölkerung verübt . Ebenso liegen
Meldungen vor, daß die französische Grenzbevölke¬
rung gegenüber Metz aus dem Hinterhalte deutsche
Patrouillen abgeschossen habe. Es kann sein, daß
diese Vorfälle dltrch die Zusammensetzung der Be¬
völkerung jenes Jndustriebezirks hervorgerufen
worden sind, es kann aber auch sein, daß ein
Frauctircurs -Krieg in Frankreich und Belgien vor-
bereitet worden ist und gegen unsere Truppen an¬
gewendet werden soll. Sollte letzteres zutreffen
und durch eine Wiederholung solcher Vorfälle er¬
wiesen werden, so haben unsere Gegner es sich
selbst zuzuschreiben, wenn der Krieg mit unerbitt¬
licher Strenge auch gegen die schuldige Bevölke¬
rung geführt wird . Man wird es den deutschen
Truppen , welche gewohnt sind, Disziplin zu hal¬
ten, und den Krieg nur gegen die bewaffnete Macht
des feindlichen Staates zu führen , nicht verdenken
können, wenn sie in gerechter Selbstverteidigung
keinen Pardon geben! Die Hoffnung, durch Ent¬
fesselung der Leidenschaften des Volkes auf^den
Krieg einzuwirken, wird an der unerschütterlichen
Energie unserer Führer und Truppen zu schänden
werden. Vor dem neutralen Ausland sei aber schon
zu Beginn des Krieges festgestellt, daß es nicht die
deutschen Truppen waren, die eine solche Form des
Krieges hervorriefen.

* * *
Die aus Belgien Ausgewiesenen.

Reisende, die aus Belgien zurückkehren, berich¬
ten von wüsten Arrsschreitungen  gegen
deutsches  E i g e n t u m in A n t w e r p e n. Am
Dienstag Abend demonstrierte eine Menge von
mehreren tausend Personen in den Hauptstraßen
der Stadt und zwangen johlend die Besitzer aller
Häuser, die belgische Flagge herauszuhängen . In
den meisten Restaurants und Kaffees, deren Be¬
sitzer als Deutsche bekannt waren , wurden die Fen¬
ster eingeschlagen. Sämtliche detttsche Geschäfte u.
Unternehmungen sind geschlossen worden ^ zuerst die
großen Warenhäuser , dann aber auch die Nieder¬
lassungen deutscher Schiffahrtslinien und deutscher
Handelshäuser . Vor dem deutschen Konsulat wurde
gejohlt und gelärmt . Am Mittwoch veröffentlichte
der Kommandant von Antwerpen , General Bit«
sour,  eine Proklamation , wonach sämtliche
Deutsche innerhalb 24 Stunden Antwerpen zu ver¬
lassen hätten . Man versichert uns , daß auch die schon
seit langem naturalisierten , geborenen Deutschen,
die in Antwerpen an der Spitze von Handel und
SE -fsahrt stehen, das Land verlassen mußten . Auch
r ? Innenstadt von Brüssel gab es wilde Kund-
>. ;gert.

Hinter den Kulissen der Triple -Entente.
Berlin , 7. Aug. Eine aus Paris geflüch¬

tete  junge Deutsche,  die bei den Kindern eines
französischen G en e r al st ab s o b e r st en Erziehe¬
rin war , hat an ihre hiesigen Angehörigen aus St.
Ludwig i. Elf. einen Brief gerichtet, der dem „Tage¬
blatt " zur Verfügung gestellt worden ist; darin
heißt es:

„Unser Oberst war schon vor vierzehn Tagen
mit mehreren anderen höheren französischen Offi¬
zieren nach England gereist, um, wie er später bei
einem Familiendiner wiederholt erzählte, wichtige
Vereinbarringen für den Fall eines deutsch-franzö¬
sischen Krieges zu treffen. Erst jetzt ist es mir be-
greiflich, weshalb der Oberst mich bat , mit ihm nur
noch deutsch zu sprechen. Als am Samstag Abend
die deutsche Mobilmachung von den Camelots aus-
gernsen wurde, meinte mein Herr wörtlich: „D e r
K r i e g m i t R u ß I a n d u u d F r a n kr e i ch i st
für Deutschland nicht das  S chI i nt m st e:
d i e U cb er  r aschun  g ko mm  t nach !" Jetzt
weiß ich, was er damit sagen wollte.

Ich kamt gerade nicht behaupten , daß der Krieg
gegen Deutschland mit großer Begeisterung ausge¬
nommen wurde, und selbst unser Oberst, der sich
nicht genug in Deutschenfresserei tun konnte, war
recht still, als er vor der vollendeten Tatsache stand.
Seine Frau weinte immerfort ; sie kann gar nicht
begreifen, was Frankreich Deutschland eigentlich ge¬
tan habe, daß die „Prussiens " ihm den Krieg er¬
klärt haben. Soviel ich beobachten konnte, ist auch
weder die Geschäftswelt noch die Arbeiterschaft ftix
den Krieg, ja sie verwünscht ihn vielmehr. Der

Schwiegervater meines Obersten behauptete 'bei
Tisch, seines Erachtens habe sich Frankreich
eineböfeSup .Pe eingebrockt.  Es handle
sich nur um eine Kriegsklique, an deren Spitze meh¬
rere Generäle ständen und die auch den eitlen Prä¬
sidenten Poincars für sich gewonnen habe. Ein¬
zelne Blätter brachten lange Hohnartikel^ auf
Deutschland und der bekannte „Hauste" hat in ei¬
nem Boulevardblatt eine Zeichnung veröffentlicht,
in der Deutschland eine verängstigte Maus tind
Frankreich, Rußland u. England die Katze spielen."

Ser eügile freier Jiiier.
Berlin , 9. Ang. Ziemlich sicheren

Gerüchten zufolge wurde der von der
Koiserl. Mar ine übernommene Bäder-
dampfer„Königin Louise" beim
Legen von Minen vor denr Kriegshasen
an der Themfemündnng von einer Tor-
pedo-Flotille unter Führung des kleinen
Kreuzers„Anrphion" angegriffen rrnd
zum Sinken gebracht. „Amphion"
ist aber dann ans eine von der„Königin
Lonise" geworfene Mine ausgelaufen
und gesunken. Bon der englischen
Besatzung sind dem Vernehmen nach
139 Mann ertrunken und 159
Mann gerettet ; von der 6 Dfftziere
und 114 Mann zählenden Besatzung der
„Königin Lonise" ist ebenfalls ein Teil
gerettet.

Opferwillige Kühnheit deutscher Seeleute.
WB . Rom, 8. Aug. Aus London wird getnel-

det : Der englische Kreuzer „A m p h i o n" stieß ge¬
gen eine Mine und sank. Von der Besatzung sind
131 tot ; 162 wurden gerettet.

„Amphion" war ein geschützter Kreuzer von
3600 Tomten Deplacement mit 290 MannBesatzung,
der am 14. März 1911 vom Stapel gelaufen ist.
Seine Länge beftug 117.3 Meter , seine Breite 12.6
Meter . Zehn Geschütze von 10.2 Zentimeter und
vier von 4.7 Zentimeter Kaliber.

mn\m GeseA an der ru» en Grenze.
wb. Berlin,  den 9. Ang. Die Grenz-
schutzabteilnng in Bialla,  19 Km.
östlich von Johannisburg hat de» Angriff
einer russisch. Kavalleriebrigade
zurückgewiesen . Acht Geschütze
und mehrere Mnnitionswagen
sind in unsere .siände gefallen.

Schandtaten der Kosaken.
In der Nacht vom 1. bis 2. August brachen, wie

Wir berichteten, russische Truppen bei Schwid-
d e r n südöstlich von Bialla über die ostpreußische
Grenze in deutsches Gebiet ein, und zwei Schwa-
dronen Kosaken ' versuchten Johannisburg . zu er-
reichen. Dem „Berl . Lokalanzeiger" geht heute etne
Karte zu, auf der die Besitzerin eines kleinen Ge¬
höfts in dem Grenzdorf Sowkotten  bei Bialla
ihrem Bruder in Berlin schrieb: ^

Mein lieber Bruder ! Teile mit , daß wir seit
Montag heimatlos  sind. Unsere Heimat ist ein
T r ü m m e r h a u f e n und A schc. Wir mußten
fliehen und haben nur das^ bloße Leben gerettet.
Vater , Emma und Hugo, die zurückblieben, wttrden
von den Kosaken ermordet.  Was soll nun
werden? Wir haben alles verloren. Ob Dich die
Karte trifft ? Denn Du stehst wohl selbst im Feuer.
Deine Mutter , Großmutter , Trude , Meta u. Trina.

Russische Deserteure.
Wie die „Brest . Ztg ." mitteilt , treffen fortge-

setzt russische Deserteure  in Oberschlesien
ein. Sie erzählen von den trostlosenVer«
h ä l t n i s s e n i n R u ß l a n d. Bis Warschau sei
das ganze Land vom Militär entblößt , die Ernte
sei schlecht geraten ; das Volk sei der Verzweiflung
nahe, und es würde sicher zur Revolution kommen,
wenn der Krieg ausbreche. Einer der Deserteure
hatte eine Proklamation des Zaren bei sich, die sich
an die russischen Inden wendet. In thnen wtrd
den Juden allerlei versprochen. Mit bitterer Ironie
meinte einer der Deserteure : „Nachdem man uns
so geknebelt hat, verspricht man uns goldene Berge,
um, wenn die Gefahr vorüber ist, uns noch schlim¬
mer zu behandeln wie zuvor. Alle frommen alten
Juden beten zu Gott , daß Deutschland siegen und
einen Teil Rußlands in Besitz nehmen möge, damit
wir deutsche Untertanen werden." Russische Flucht-
linge kommen mit Weib und Kind in großer Zahl
hier an, um in Deutschland Schutz zu suchen und
hier die kommende Kriegszeit zu verbringen . Von
der Zurückziehung des Militärs aus dem Grenzg^
biet erzählen die Flüchtlinge tolle Sachen. ^Danach
sind die verlassenen Kasernen von der Bevölkerung
völlig ausgeraubt worden. Was nicht niet- uns



Nagelfest löqr, wurde gestohlen. Das ganze Inven¬
tar , sogar die Fenster wurden fortgetragen . Wenn
der Geist des russischen Heeres auch nur zu einem
Bruchteil dem entspricht, den die Deserteure zeigten,
dann ist es um die russischen Militärverhältnisse
sehr schlecht bestellt. Massendesertion wird an allen
Grenzübergängen beobachtet.

Internierte Russen.
Berlin , 7. Aug. Im Barackenlager des Trup¬

penübungsplatzes in Döberitz sind jetzt gegen 2000
Russen interniert , die ausgiebig verpflegt werden
und sich dort frei bewegen können. Es handelt sich
um junge Männer , die noch zum größten Teil mili¬
tärpflichtig sind und sich kriegerisch gegen das
Deutsche Reich betätigen könnten. Eine Kantine
steht zur Verfügung . Die Land- und Feldarbeiter
unter ihnen sind für die landwirtschaftlichen Güter
der Umgegend freigegeben worden, so daß draußen
jetzt hauptsächlich Künstler, Studenten , Aerzte, Pri¬
vatgelehrte und Kausleute sich befinden. Ein Be¬
richterstatter der „B. Z. am Mittag " hat die Leute
gesprochen und sie sehr zufrieden  gefunden.
Nur daß sie 26 Kilometer Hinaus zu Fuß gehen
mußten , steckt ihnen noch in den Knochen. Strenge
Sauberkeit herrscht. Die Kranken werden von rus¬
sischen und deutschen Aerzten besonders behandelt.
Abends zwischen6 und 7 Uhr ist Besuchszeit, zu der
die Kommandantur Erlaubnisscheine für die Be¬
sucher ausstellt.

Im Schwarzen Meere.
Bukarest, 6. Aug. Der rumänische Personen-

:dampfer „König Karl ", der heute in Konstantza aus
Cospoli eintraf , bestätigt die tü r k i s che M o b i l-
m achun g. Der Bosporus ist minier  t.
Ein türkisches Torpedoboot mußte den Dampfer bis
zum Ausgang der Dardanellen begleiten. Aus offe¬
ner See begegnete der Dampfer einer r us s i-
schen Kriegsflotte.  Diese kontrollierte den
Dampfer vermittelst starker Scheinwerfer und be¬
grüßte ihn, als sie die rumänische Fahne bemerkte.

Die ersten französischen Gefangenen.
M e tz, 8. Aug. Hier sind die ersten französischen

Gefangenen angekommen. Es waren 11 Mann vom
französischen Jnfanterie -Negiment Nr . 16, die bei
der Einnahme von B r i e y gefangen genommen
wurden . Sie wurden in einem Auto-Omnibus
transportiert und erregten unter den Tausenden
von Soldaten ungeheuren Jubel.

Boykott aller französischen Waren.
Budapest, 8. Aug. Hier beschlossen eine große

Anzahl Damen der Aristokratie den Boykott gegen
alle aus Frankreich stammenden Waren.

Vom Posten erschossen.
Stuttgart , 8. Aug. Der Direktor der Härtefeld,

werke Zeidler würde, als er mit dem Auto seinen
Sohn zum Heeresdienst bringen wollte, von einer
Wache erschossen. —•Auf dem Exerzierplatz bei Lud-,
wigsburg erschoß ein Posten eine Frau , die, nach-
dem sie ihm vergeblich wiederholt eine Flasche Bier
angeboten hatte, unter Beschimpfungen davon-
fprang und trotz wiederholten Haltrufs nicht stehen
blieb.

Das Heer an die Marine.
Berlin , 8. Aug. Das Militärwochenblatt bringt

folgenden Wunsch der Armee für die Marine:
Auch England wider uns ! Hätte uns Albion

nicht den Fehdehandschuhhingeworfen, so würde die
-kaiserliche Marine , während die Armee in schwerem
Kampf nach zwei Fronten stehen muß, zitternd vor
Ungeduld gefragt haben: „Und wir ?" Die Antwort
auf diese Frage ist jetzt gelöst. Unsere Marine geht
mit dem mächtigsten Gegner zur See , den die Welt
bisher kannte, zum Tanz . Während die alte Armee
eine lange, glorreiche Geschichte in dicken Bänden
zu verzeichnen hat, ist von der jungen kaiserlichen
Marine bisher nur das Vorwort geschrieben, das
einzelne glänzende Waffentaten enthält . Jetzt aber
schlägt sie das Hauptbuch auf und setzt an, in ihm
ihre Taten mit eisernem Griffel niederzuschreiben.
Die brave Augsburg hat das erste Kapitel begon¬
nen. Daß die Flagge nur sinken, aber niemals nie¬
dergeholt werden kann, weiß jeder Deutsche! Die
Armee ist stolz auf ihre junge Schwester im Hinblick
auf die kommenden Tage ! Glück auf zur großen
Feuerprobe ! Ran an den Feind!

Die höheren Lehranstalten und der Krieg.
Eine vom Provinzialschulkolegium der Provinz

Schlesien an die Direktoren der höheren Lehranstal-
teil für die männliche und weibliche Jugend sowie
an die Seminar -Direktoren und Präparandenan-
staltsvorsteher ergangene Verfügung bestimmt:

„Wenn Lehrer (Direktoren) und Kandidaten sich
der Heeresverwaltung zur Verfügung stellen wol-
len, so stehen dem keine Bedenken entgegen. Eine
Unabkömmlichkeits-Erklärung für die zum Heeres¬
dienst Verpflichteten ist ausgeschlossen. Der regel¬
rechte Unterrichtsbetrieb ist soweit möglich aufrecht
zu erhalten ." Wo an den höheren Lehranstalten be¬
sondere Schwierigkeiten vorliegen, werden Kandida¬
ten zur Aushilfe überwiesen.

Drohende Revolution in Rußland.
Wien, 8. Aug. Der Lemberger „Kurier Lwows¬

ki" meldet aus Warschau: In den russischen Mili-
tärkreisen ist die Stimmung  sehr ge-
drückt.  Man verpackt die Staatsarchive,
das Gold und alle Vorräte,  um sie ins Innere
des Reiches wegzuschaffen. In den Grenzgebieten
wünscht man eine Niederlage für die Russen herbei.
In den Städten in: Innern des Reiches gärt die
R e v o l u t i o n und wartet auf den Augenblick,
wo sie ihr Haupt erheben kann.

Erst sammeln — dann schlagen.
Berlin , 7. Aug. Im Jahre 1870 erging der

Mobilmachungsbefehl am 15. Juli . Erst nach drei
Wochen  kam es zum ersten größeren Gefecht. Auch
jetzt wird trotz des ausgedehnten Bahnnetzes die
Versammlung der Massenheere zum entscheidenden
Schlag noch e i n i ge Z e i t d a u e rn . Die Oeffent-
lichkeit muß sich darüber klar sein, daß die Rücksicht
auf die bevorstehenden Operationen der führenden
Heeresleitungen noch unbedingt Zurückhal¬
tung  mit den zu veröffentlichenden Nachrichten
auferlegt . Der heute beginnende sech steMobil-
machungstag  läßt aber bereits eine Mittei¬
lung über den bisherigen Verlauf der Mobilmach¬
ung zu. An den Großen Generalstab ist noch keine
einzige Rückfrage gestellt. Die Kavallerie- und die
Eisenbahntransporte verlaufen demnach in größter
Ordnung nach dem im Frieden aufgestellten Plane.
Auch im verbündeten Oesterreich-Ungarn geht die
Mobilisation 'glatt von statten. Me zwischen den
Generalsstabschefs der deutschen und der österrei¬
chisch-ungarischen Armee seit Jahren bestehenden
persönlichen Beziehungen haben sich zu einem engen
Vertrauensverhältnis verdichtet.
* . «• •

Ein Kaiserwort.
Als der Kaiser nach der unvergeßlichen Eröff¬

nung des Reichstags am Dienstag im Weißen Saal
des königlichen Schlosses sich von den Abgeordneten
verabschiedete» reichte er dem Abgeordneten van
Calker,  dem Straßburger Staatsrechtslehrer , als
letztem die Hand. Herr van Calker trug seine Uni¬
form als Major der Gardelandwehr und trat so¬
mit dem Monarchen in der Doppeleigenschaft als
Mitglied des Reichstags und als Offizier gegen¬
über. Das mochte den Kaiser veranlassen, gerade
ihm gegenüber noch einer besonderen Seite der
Empfindungen Ausdruck zu geben, oie nach der
Wucht der feierlichen Szene , die vorangegangen
war , —nach der feierlichen Erneuerung des Bundes
zwischen Fürst und Volk, wie sie das Gelöbnis der
Parteiführer dargestellt hatte, gerade in der Brust
des obersten Kriegsherrn leben mußte. Der Kaiser
sah Herrn van Calker  einen Augenblick an;
dann nach dem Händedruck, machte er mit der Hand
und mit geballter Faust eine kurze energische
Geste, wie einen Hieb nach unten . Und „N u n
aber wollenwir sied r eschen !" rief er vor
sich hin, nickte und ging. „Nun aber wollen wir sie
dreschen!" Das Kaiserwort wird in ganz Deutsch¬
land ein begeistertes Echo' Wecken.

Amnestie in Sachsen.
Dresden , 8. Aug. Auch König Friedrich August

hat heute, wie es einleitend heißt, „angesichts der
Vaterlandsliebe des ganzen Volkes" eine A m n e -
st i e gewährt, die mit dem Amnestieerlaß des
Königs von Preußen übereinsstmmt.

Boykott englischer Waren in Nordamerika.
Berlin , 7. Aug. Eine sehr große Anzahl

Deutsch - Amerikaner  erläßt , 'wie der „Kon¬
fektionär" mitteilt , in amerikanischenZeitungen ei¬
nen Aufruf , in welchem die Deutsch-Amerikaner er¬
klären, in Zukunft vom Ankauf englischer
Waren  abzustehen.

Beschlagnahmung von Dampfern.
Paris , 7. Aug. Im Schwärzen Meer ist ein

österreichischer Dampfer beschlagnahmt worden.
London, 7. Aug. Wie Lloyds aus Liverpool ge¬

meldet wird, wurde dort der dänische Dampfer
„Jens Bang ", der gestern aus S t e t t i n, für Man¬
chester bestimmt, in M e r s e y eintraf , von den Be¬
hörden angehalten . Das Militär nahm von dem
Dampfer Besitz. Das Schiff liegt jetzt in Mersey
vor Anker.

Fürs Rote Kreuz.
Berlin , 7. Aug. Der Kaiser stellte für die Zwecke

des Roten Kreuzes 100 000 dl  und für die Fürsorge
für die Familien der zu den Fahnen ' Einberufenen
gleichfalls 100 000 dl  aus seiner Schatulle zur Ver¬
fügung.

Fürth , 8. Aug. Der Ehrenbürger unserer Stadt,
Geheimrat Nathan,  hat 100 000 dl  gespendet, die
teils für Schaffung und Betrieb von Kriegslazaret¬
ten, teils zu Unterstützungen von Familien der
Kriegsteilnehmer verwendet werden sollen.

Gegen den Wucher.
Trier , 7. Aug. Der Oberbürgermeister

setzte den Höch st Verkaufs preis für Früh¬
kartoffeln  pro Zentner auf 6 Mark und pro
Pftmd auf 6 Pfennig fest. Bei Weigerung beschlag¬
nahmt die Polizei bie Verkaufsvorräte zum Ver¬
kauf für obige Sätze.
lieber die Verhaftung zweier Lebcnsmittelwucherer
bringt die Kreuzztg. folgende Meldung : Die Anord¬
nung des Oberbefehlshabers in den
Marken  gegen den Lebensmittelwucher haben
wiederum die Verhaftung von .zwei Berliner Kauf¬
leuten im Gefolge gehabt. Der Inhaber der be¬
kannten ^ KolonialwareN-Engrosfirma Tamaschke
Wurde wegen Lebensmittelwuchers — er hatte für
das Pfund Mehl 70 Pfg . genommen — verhaftet u.
entzog sich dann seinen Richtern dadurch, daß^ er
Gift nahm. Ebenfalls verfiel der Kolonialwaten-
und Engroshändler Wienecke in Neukölln der Ver¬
haftung . Es empfiehlt sich, solche Elemente, die in
frevler Weise eine derartige skandalöse Steigerung
der Lebensniittelpreise herbeizuführen versuchen,
unverzüglich zur Anzeige zu bringen , damit ihnen
ihr unsauberes Handwerk gelegt werden kann.

Vom östlichen Kriegsschauplatz.
Berlin , 8. Aug. Die dritte russische Ka¬

valleriedivision  überschritt am 6. August
die Grenze bei Romeik -en  südlich von Eydtkuh-
nen, ging aber bei dein Erscheinen deutscher
Kavallerie  wieder auf russisches Gebiet zu-
r ü ck. An der Wiederherstellung der von den Russen
in Polen zerstörten Bahnen  durch die Deutschen
wird gearbeitet, auch die Brücken zwischen Schop-
pinitz  und Sosnowice sind in der Wiederherstel¬
lung begriffen. Die Bahn von Alexandrowo
nach Wlozlawekist  bereits wieder benutzbar.

Oesterreichische Kavollerie  besetzte Ok-
ku s ch und W a l b r o m und nahm Fühlung Mit
den in Russisch-Polen stehenden Grenzschutzdetache-
ments des 6. Armeekorps.

Zusammenstoß im Oüerelsaß.
Berlin , 8. Aug. Die deutschen Truppen im

Oberelsaß wurden von fe i n d l i che n Kräften,
die aus der Richtung von B e l f o r t vorgingen a n-
gegriffen.  Das Vorgehen der französischen
Truppen ist zum Stehen gekommen. Bei Altkirch
gingen sie bereits wieder in der Richtung aus B e l-
f o r t z u r ii ck.

Englische Truppen in Frankreich?
Mailand , 8. Aug. Nach einer^Pariser Meldung

des „Secolo" sollen englische Heeresabtei-
l u n g en an der fr a n z ö s i s che n K ü st e landen.
Das Manöver werde von französischen  Offi¬
zieren geleitet.

Die Haltung Japans.
Tokio, 8. Aug. Mit Rücksicht auf das englisch-

japanische Bündnis erließ Japan keine Neu¬
tralitätserklärung.  Seine Haltung wird
von den Ereignissen auf den Meeren des fernen
Ostens abhängen.

Vom österreichischen Kriegsschauplatz.
Budapest, 7. Aug. Ez Est meldet aus Temeswar,

daß 20 Mann eines gegenüber Semendria steheirden
ungarischen Regiments nachts auf Booten über die
Donau setzten, die serbische Telegraphenlinie durch¬
schnitten und serbische Feldwachen kampfunfähig
machten. 30 Serben wurden verwundet , eine
Schiffsstation zerstört. Auf österreichischer Seite
wurde ein Gefreiter verletzt, auf der Rückfahrt wur¬
den die Boote von den Serben beschossen, ohne
Schaden zu nehmen.

Wien, 7. Aug. 6 Uhr abends. Die von beiden
Kriegsschauplätzeneingelaufenen Nachrichten lauten
durchaus günstig, wenn sie auch vorerst nur kleine
Kämpfe betreffen. Auf dem südlichen Kriegsschau¬

platz wurde der E i n b r u chs v e r s u ch der S e r-
benin  bosnisches Gebiet zwischen Wardiste und
Ruda abgewiesen; ebenso scheiterte ein anderer in
der Nacht vom 6. auf den 6. August unternommener
Versuch der Montenegriner , gegen Trebinje vorzu¬
dringen . Besonders hervorzuheben ist die erfreu¬
liche Tatsache der begeisterten Mitwirkung unserer
Bevölkerung an der Zurückweisung der Eindring¬
linge. Gegen Rußland wurde der Krieg am 6. Aug.
nachmittags mit der O ff e ns i v e bei Krakau
begonnen. Eine stärkere Kavallerieabteilung mit
Infanterie ging auf russisch. Gebiet vor, bemächtigte
sich der Städte Olkusch und Wolbrom und trat in
Verbindung mit den aus Tschenstochau und Bendsin
vorgerückten deutschen Truppen.  Die
russischen Grenzhöhen nördlich von Krakau bei
Nowe Brzesko am linken Weichselufer sind in un-
ferm Besitz. Die polnische Bevölkerung
begrüßt unseW Truppen mit Begeisterung. Die
Mobilisierung und der Aufmarsch unserer Armeen
vollziehen sich programmgemäß in Ruhe und Ord¬
nung . In allen Teilen des Reiches folgten die zu
den Fahnen Gerufenen jubelnd dem Rufe ihres
Kriegsherrn , ein sehr großer Teil der Reservisten
war bereits vor dem normalen Termin eingerückt.

Deutschland.
-4- Aus der Zeitungsschau. K ö l n, 6. Aug. Die

„Kölnische Volkszeitung" erfährt von besonderer.
Seite : Die Ausbeutung der deutschen Neutralitäts-
Verletzung in Belgien durch England soll verdecken,
daß England selbst von vornherein zum Bruch der
Neutralität gegenüber Deutschland entschlossen war,
namentlich für den Fall eines großen Mißerfolges
der französischen Armee. Die Kriegführung in der
Nordsee gegen Frankreichs Küsten würde durch die
Erklärung erschwert, England könne in diesem Falle
nicht neutral bleiben. Die Wahl des Landweges
durch belgisches Gebiet wurde mit der Kriegserklär¬
ung beantwortet . Nur der Vormarsch unter schwie¬
riger Umgehung oder verlustreicher Eroberung
französischer Sperrforts sollte offen gelassen wer¬
den, vorbehaltlich der Entschließung Englands , auch
für diesen Fall bei einem größeren Erfolge unserer
Truppen Deutschland in den Arm zu fallen. Der
leitende Gedanke Englands war , daß wir den Krieg
dort führen müßten , wo die Umstände für Deutsch¬
land am ungünstigsten und für Frankreich am gün¬
stigsten liegen. Dieses englische Verhalten entspricht
von Anfang an nicht dem Begriffe der Neutralität
und war schon bei Beginn des Aufmarsches eine
Einmischung zur Erschwerung unserer Kriegsführ-
nng . England wurde durch unser Vorgehen veran¬
laßt , die Maske rechtzeitig abzunehmen, die es kei¬
nen Augenblick länger als ihm selbst beliebte, ge¬
tragen haben würde.

Wien, 6. Aug. Die „Neue Freie Presse" erin¬
nert in seiner Besprechung der Thronrede
Kaiser Wilhelms an die Worte, die fein Großvater
beim Ausbruch des Krieges mit Frankreich vor dem
norddeutschen Reichstag gesprochen hat , und sagt:
Auch die Thronrede des Enkels habe viel von der
Schlichtheit, somit vor über 40 Jahren sein Groß¬
vater den Krieg mit Frankreich angekündigt habe.
Wieder zeige sich keine Spur von Ruhmredigkeit u.
Ueberhebung, wieder sei die Sprache von einem tie¬
fen Ernst durchdrungen, wieder höre man das Wort
eines Herrschers über ein großes Volk. Die Thron¬
rede werde einen tiefen Eindruck machen.

* Die Zuversicht im Reichsland. Als Beweis
für das zunehmende Vertrauen  in die
Sicherheit der Sparkassengelder und das Vertrauen
auf die Schlagfertigkeit unseres Heeres gibt der
Bürgermeister von Metz bekannt, daß die Spar¬
kasseneinlagen bedeutend zugenommen und in den
letzten beiden Tagen 110 000 dl  betragen haben. Die
„Metzer Ztg ." hebt die vorbildliche Art hervor, wie
i«. diesen schweren Stunden die alteinheimische und
lothringische Bevölkerung ihrer Wehrpflicht nachge¬
kommen ist. — So war die Stimmung der fast aus¬
schließlich aus Einheimischen zusammengesetzten
Reserve- und Landwehrformation die denkbar beste
ohne jede mißmutige Miene . Ferner wird dem
Blatt von verschiedenen Seiten mitgeteilt , daß die
eingezogenen Lothringer auf jedem Posten ihre
Pflicht und Schuldigkeit tun.

Albanien.
Zurück in die Heimat.

Wien, 8. Aug. Die Blätter melden aus D u-
razzo , daß die in Skutari  befindlichen inter¬
nationalen Detachements in die H e i in a t a b b e-
rufen  werden sollen. Infolge der Mobilmachung
Hollands begaben sich sämtliche holländischen Offi¬
ziere in die HSkmat.

Lokales.
Limburg , 10. August.

— Ein Kriegs - Sonntag.
Den regnerischen Tagen der vergangenen Woche

folgte ein sonnenheller Sonntag . In den Straßen
der Stadt flutete vom frühen Morgen bis zum
späten Abend eine Menge von Einheimischen und
vieler Gäste aus der näheren und weiteren Um¬
gebung Limburgs , die gekommen waren, um stoch
einmal von ihren Angehörigen, die hier des Königs
Rock angelegt hatten , Abschied zu nehmen. Unsere
wackeren Krieger bildeten allenthalben den Mittel¬
punkt des Interesses , zumal die Kunde durchge-
drnngen war , daß noch am Abeird der Abschied des
„Westerwälder" Bataillons von Limburg und da¬
mit von den Gefilden des Nassauer Landes erfol¬
gen sollte. Mit Begeisterung wurde am Vormittag
an den Anschlagstellen des Nass. Boten von der
wackeren Tat unserer Blaujacken an der Mündung
der Themse Kenntnis genommen, und allenhalben
konnte man von den wetterharten , kräftigen
Krieger-Gestalten, welche die letztenTage in unserer
Mitte geweilt hatten, die Versicherung hören:
„Laßt uns nur nach Frankreich kommen, wir
machens ihnen nach, wir werden unsere Pflicht
tun ." Daß es keine leeren Redensarten waren , da¬
für bürgen die Männer des Westerwaldes als ein
echter deutscher Menschenschlag, der mit glühender
Begeisterung Kaiser und Reich zugetan" ist. Auch
der gestrige Sonntag war in erster Linie dem Ge¬
bete um siegreichen Ausgang des Krieges geweiht.
Nachdem um % 10 Uhr im Dom ein
Votivamt abgehalten worden war , versammel¬
ten sich um 11% Uhr die katholischen Angehörigen
des Bataillons im Dom zum Gottesdienste.
Unser Hochw. Herr Bischof Augustinus  richtete
hier an die versammelten Krieger eine markige von
glühender Vaterlandsliebe getragene Ansprache,
welche allen Anwesenden unvergeßlich sein wird.
Ein erhebender Moment war es, als der Oberhirt
den betenden Kriegern , die fast alle zu seinen Diö-
zesanen gehörten, zum Schlüße seiner Ansprache den
bifchöfl. Segen erteilte . Am Nachmittage ebensü
wie am Abend verweilten zahlreiche Bewohner un¬
serer Stadt am Bahnhof, um hier in edlem Wett¬

streit mit den Damen des Roten Kreuzes die diwh
ziehenden Krieger mit Liebesgaben zu erfreuen-
Eine denkwürdige Feier brachte die letzte Abeim'
stunde des gestrigen Tages unserer Stadt . _
nach 11 Uhr traten die Mannschaften des hiesig?»
Bataillons ^ auf dem Neumarkt zum Abmarsch
voller Kriegsrüstung an. Tausende umstanden
wackeren Männer , und jeder suchte noch einmal w
nen näheren Bekannten die Hand zu drücken, ehe
zu Felde zogen. Herr Oberstleutnant Heiw
r i chs e n richtete eine begeisternde Ansprache an
Bataillon , in der er auf das frevele Treiben un!»'
rer Feinde hinwies und zu ernster Pflichterfüllung
mahnte . Die packende Ansprache schloß mit einem
mächtig durch die Stille der Nacht brausenden sta»
serhoch. Der Kommandeur des Bataillons richte'
alsdann ebenfalls einige Worte an die Soldatem
in der er die Krieger anfeuerte, den Bahnen unsere
Väter uachzufolgen. Herr Geh. Rat Bücht r nö
mahnte die Zurückbleibenden zu treuer Psichl'
erfüllung und zur Unterstützung der Angehörige»
unserer Krieger. Sein Hoch galt dem „WesterE
der Bataillon ". Mit dem gemeinschaftlichen Lck
„Deutschland, Deutschland über alles" fand
patriotische Kundgebung ihren Abschluß. Die a>'
wesnden Scharen gaben den scheidenden Kriegen
dann noch das Geleite zum Bahnhof . Unter bra"'
senden Hochrufen und patriotischen Gesängen führe»
alsdann unsere Krieger gen Westen, begleitet vf»
den besten Wünschen der Zurückbleibenden W
frohes Wiedersehen nach ■ruhmreich errungenem
Siege auf ^ein Feld der Ehre. ,

— Die Nassauische Sparkasse  bat o"
schlossen, sich bei der Zeichnung auf die Krieg »,
a n l e i h e mit einem erheblichen Betrage zu belle
ligen. Zunächst ist dafür eine Million in
genommen. >.

= Der katholische Arbeiterver  e'
hat in seiner Vorstandssitzung vom 9. August
schlossen, den Familien der zu den Fahnen ein»»
rufenen Mitlgieder eine monatliche Unterstützum
zu gewähren und zu diesen: Zweck 600 dl  aus W
Vereinskasse zur Verfügung gestellt. ,

— Vorzeitige Prüfungen bei .de
P o st. Den im Vorbereitungsdienst befindliche^
infolge der Mobilmachung in den Militärdienst e>»
berufenen oder freiwillig eintretenden Beamte»'
die bereits zu der für sie in Betracht kommende
Prüfung im Post- und Telegraphendienst zuqelausi

- — itOWsind, soll die Prüfung , wenn irgend angängig,
vorher abgenommen werden. Dies bezieht sich al1!
auf alle im Mobilmachungsfall in den MilitärdieNI
eintretenden Beamten und Unterbeamten , die j»
allgemeinen Bedingungen und die Fristen für »
Meldung zu einer der in der Reichs-Post- und
graphenverwaltnng eingeführten Prüfungen od
deren Wiederholung erfüllt haben und ihre
düng vorgelegt haben oder sofort vorlegen. .
Ober -Postdirektionen werden ermächtigt bei
Prüfungen angemessen abzukürzen, namentlich[jL
den Prüflingen , deren Befähigung und prakM
Brauchbarkeit außer Zweifel steht, die entspreche,
den Teile der Prüfung ganz ausfallen zu lassen u»
eine größere Zahl als sechs Beamte gemeinschasm
zu prüfen . -

— Legitimationen mitnehmenl
häufen sich die Fälle ,daß Personen als verdacht
festgenommen werden, die aus irgend ewC
Grunde angehalten wurden , ohne im Besitze iE.
einer Legitimation zu sein. Es ist jedem, der
Wohnung verläßt , anzuraten , seine Papiere mw
nehmen, durch die er imstande ist, sich sofort auA.
weisen. Sonst läuft man Gefahr , einige Zeit .
hinter Gittern auf die Untersuchung zu warten,, (
Unannehmlichkeit, die man sich durch seine erg »
Nachlässigkeitzugezogen hat. Vor allem aber l'j
die Legitimationspapiere unbedingt erfordern
beim Passieren der schärfer überwachten Stell»

= Kriegsgedichte.  Der Krieg übt eillff
ungemein befruchtenden Einfluß auf die poetn̂ !
Produktion aus . Täglich gehen uns zahlreiche.P
gewiß immer außerordentlich gutgemeinte KrU»̂
gedichte mit der Bitte um Veröffentlichung zu.
können dieser Bitte leider nur in den selteull.
Fällen entsprechen und geben daher den Geleg.̂ ,
heitsdichtern und -Dichterinnen anheim, die
sendung von Versen zu unterlassen. Jedenß^
sind wir nicht in der Lage, über den Verbleib vf
uns zugehenden Gedichts Rechenschaft abzulegeR{

i«»— Stellenvermittlung durch ^
öffentlichen Arbeitsnachweise ^.
Kriegsfälle.  Die Landwirte und die Gewer
werbetreibenden werden darauf aufmerksamA
macht, daß sie ihren etwaigen Bedarf an 31^
kräften umgehend per Postkarte, per Telephon
mündlich bei den nachstehend verzeichneten öfst̂ .
lichcn Arbeitsnachweisen am zweckmäßigsten,aM ),
den. Wir ' bemerken hierbei, daß die Arbeitsm^
weise gehalten sind umgehend alle Stellen , dck̂
nicht besetzen können, den: Mitteldeutschen Ärb». ,̂
nachweisverband in Frankfurt a. M. mitzum «
Es genügt die Anmeldung bei dem zunächst 0erre|
nen Arbeitsnachweis. Doppelmeldungen sind «Lu
los. Zur Erleichterung erfolgt die Vermsiv^z.
während des Kriegsfalles vollkommen kosteMO
Nur die Transportkosten sind von dem Arbestg» ,,
zu tragen . Es empfiehlt sich die ArbeitsbednM^
gen dem Arbeitsnachweis zur Erleichterung
Vermittlung mitzuteilen . Biebrich a. RH-,^H .,
gen a. Rb., Kassel, Eltville , Ems , Frankfurt ,̂ ^

Herborn , Hncbl
Mainz , Marburg a'^ i‘

2#

Fulda , Gießen, Hanau a.
M., Limburg  a . L.,
Nassau, Nastätten , Oberlahnstein , Oberursell^ ^-

a. Rh., Weilburg a. L„ Wetzlar,
$

Lieferanten! „j-
direkt arbeitende

desheim
baden.

— Bezahlt eure
mit dem Privatpublikum
bei, also unsere Detaillisten , bat vielfach unter
langen Zahlungsfristen zu leiden, die das kam](ll,
Publikum in Anspruch nimmt . Es gibt leidr̂ i'
ter den reichsten Leuten Käufer , die vor
resfrist nicht an Zahlung denken. Jeder Ge!^ ,^
mann braucht jetzt erhebliche Bannittel .kur
stellte und Arbeiter , er muß in dieser Zeit betzt j,
nigt seine Handwerker bezahlen, außerdem d , $
seine Fabrikanten auf Zahlung und dabei
Verkauf vollständig darnieder . Das Pu hck
sollte den Kaufleuten — und natürlich ou™ jjj
Handwerkern — die jetzige schwere Situati
durch erleichtern, daß es seine Rechnung^
neuen und vor allem die alten,  nunmehr
bezahlt. .

— DerPo st verkehr zwischen D,eu
land und England  ist gänzlich AE
und findet auch auf dem Wege über andere
nicht mehr statt. Es werden daher keiner!
sendungen nach dem angegebenen fremden.^ rf»
mehr angenommen, bereits vorliegende oder ^
die Briefkästen zur Einlieferung gelange>U—^
düngen werden den Absendern zurückgeE ^ E
Der private Telegraphen- und Fernspreuu At.
zu und von disssem Lande ist ebenfalls eing»i



ProvmZrelles.
Jeder auf seinem Posten!

~ Limburg , 7. Aug.
N»t Büchting  hat an die Bürger-

der ' ? les eine Bekanntmachung gerichtet,
ernst ölendes entnehmen: Die Zeiten sind
hör d »J/' R ? n a n s p r u chn a h m e der B e -
bis aus L 'J' burch die Kriegsverhältnisse natürlich
von der Höchste gesteigert. Ich darf trotzdem
M rbe»s/W ' Mdsliebe eines jeden erwarten , daß
tert insL, ’le lxl’r bon unseren Soldaten erwar-
lich iw \ <> u ^nem Posten ist und unweiger-
Dienst hn? r u e Qut*> 8ur  Nachtzeit pünktlich seinen
auch sich . Nur dann können wir , dann aberKrieg, °uf
SU de« sm7? ™' roemt  auch jedermann , der
Trigen « "g einberufen îst, auf seinem»-Men Posten
J voll

einen glücklichen Ausgang . des
wenn auch jedermann , der nicht

fen ist, auf seinem bis-
und in seinem Berufe seine Auf-

aenb-s . ersuche deshalb noch um
^erre , Ri 1'  ® te  Herren Bürgermeister oder ihre
der Mir »Vertreter werden gut tun , sich sofort
ber t r ? ? r " e 11 bon Schöffen , Gemeinde-
Itk,,, , I“ 11 oder sonst in der Gemeinde ange-
Men ^ t r̂sonen zu versichern. Ich darf anneh-
ivelch? m-- ' » letzrger Kriegszeit alle Feindschaften,
big Qiifrv-^er "usere Gemeinden zerrissen, vollstän-
ist, J? 0c™..unö  jedermann , der dazu in der Lage
Tenn , .. Bürgermeister gern beisteht und hilft,
sonder» r damit nicht nur seiner Gemeinde,

" aucy dem ganzen Vaterlande . 2. Es istWir 0 f “Ä öem ganzen Vaterlande . 2. Es ist
beitenE baß bei allen möglichen Gelegen-
!che» „ »le, namentlich halbwüchsige  B u r °
wiener» Mädchen herumstehen,  nach
bellteN Automobilen umstbauen, etwa aufge-
^ufagn,„ umringen , ihnen tne Erfüllung ihrer
nötig, n ^̂ eriweren, und allgemein damit die un-
>vgM;»."ruhe verursachen. In jetziger Kriegszeit,
entzgg'" °nen von Arbeitskräften dem Vaterlande
uiüss-w erden, um die Grenzen zu verteidigen,
volln»?„ im  Jnlande verbleibenden Arbeitskräfte
p'ecw» Ä v̂utzt werden. Ich ersuche, von polizei-
störend , zu tragen , daß das zwecklose und
Qu fE)örf Horumstehen und Herumlungern alsbald

. und alle arbeitsfähigen Personen zuschaff

Bufi
öer  Arbeit angehalten werden.

von Arbeitskräften in die Landwirtschaft.
8- Aug. Wie der Vorsitzende der

zenw ^ ' schaftskammer in Wiesbaden, die den gan-
faßt »nr ? b 6 s b e z i r k Wiesbaden  nm-
schasrsEfeilt, ist der Bedarf an landwirt-
^ustrows N e n A r b e i t e r n infolge massenhaften
klonwäini»»öerweitig frei gewordener Kräfte ge-
eineg, M vollkommen gedeckt.  Sollte in
sollen' s eren Zeitpunkt etwaiger Bedarf sich
Eschen ^ rd dies von der Kammer

euntnrs gebracht werden.
ltn fere hu?*. 7‘- Aug. Die Liebesgaben  für
?^ bnten Meg enden Krieger fließen in einer unsnlT, Weise. Mm Mos!»»» m^k».r.»k r_

ein-
zur ösfent-

s?Eche Am hiesigen Bahnhof lagert eine
stt, sie . 9^ Lebensmittel, daß es kaum möglich
deichen»„!e ^uge zu bringen . Es ist ein schönes
!" sein,.? Bevölkerung, daß jeder gibt, was
sich di,s, Trusten steht. Wir dürfen hoffen, daß
chähre,m Lrebestätigkeit in derselben Weise auch
oenn h» bes ganzen Krieges bemerkbar macht,

ilo <?-n^ er^ unsere Truppen im Felde sind,
heim gebest "^ " " ' ■ ~

1 Gebliebenen
Mus- erst unsei _ _
baheim sT^ bestätigkeit an den in Not uiid Sorg
Niemanicĥ E'^ enen in erhöhtem Maße einsetzer

Iv... . ^ hllt 'h fntS/iv* Un | Cr^kganümi toirö  H " uger leiden müssen,
, » 9? s'°uen funktionieren tadellos.
$ i*nfaffi? f* 6£1*eln' 0-. Aug. Die hiesige Ma^
»»er Cs? ,.. Auhn und die Arbeitsstätte der Stet^
^beiter » ' ? Fabrik Hierselbst habeii allen ihrer

CrtraaeüER »äut  Fuhne ein berufen wurden
Wurden die Nom, »"?" ^0 M gegeben ; außerden
Selb , je[ „"?vn der Frauen , deren Männer in°
?us Koste» -lim die Familien im Notfall'

Zweck, »R Fubriken zu unterstützen. Zu die
• stotr °ffen Ä e* .bereits größere Vorbereitungen

sTOblfahrtŝ,r ^ Chatnottefabrik bat die Räume de-
Reserw.̂ ""^ ? 70  Betten dem Chefarzt

U'gung gostEt""^̂ ^ Niederlahnstein zur Ver
? et en 7. Aug. Die Stadtverord
" " beo » , willlgten heute dem Magistrat einer

? i e n K r e d i t z u r L i n d e ider !r u n
v E. Man berechnet für die erste

9r Ehr " die Kosten auf eine Million Mar!
!r &ei I , J 19 “ B e für die ein Berufene;
Men der » " "d A n g e st e l l t e d e r Stadt  soi
9 ? To ? ? " 2e Lohn mit der Familienzulage fü

mit9 „vstvch der Mobilmachung , der halb
Mzen gleicher Familienzulage während de
^ ?dt hi.-M des Krieges gezahlt werden. Di
ewigen ?.'S  werter , der Preistreibere
r>? dvi besm,i?^ u- Die Kauflerrte dürfen nur mi
"wrs d,r^ eldenen Aufschlag auf den Selbstkosten

N ??wnde» '̂ '«bnrg v. d. § ., 9. Aug. Die hie
ÄnM derwn»??.brlkaner brachten für di
m 0 Drxo»s"deter deutscher Soldaten mehr al

Aussicht, i " "d stellten weitere Unterstützunge;

M^ rgnkf̂ I 'wi, 9. chlug. Un den Standesämter;
o Nottrau»» "d Bockenhernr haben dieser Tag

di, stattgefunden,
bon^ufnah»'., E'. O- Aug. Die Vorbereitungen fü
tẑ Nr ? von Verwundeten sind hier i;
se? wunbete» f,. Anmeldungen zur Arrfnahme vo;
ei» Wgroßer»r f ribnttooIjmmgen gehen fortgc
KT »Durch "2ahl der der Krregsfürsorgcstell
tv,??senpft,»derrn Hohenemser wird ein Haus zu
SUn ebenso? "̂ weckmäßiger Weise eingerichtc
tz!sstazarett-m,IEestt Frau Wertheimer-de Vary ei
ZMtzt sZ L " eingerichtetes Haus berei . -
' angemeldet °0 Lagerstellen und 130;
^"- »Eichen«FrmL 7' Aug. Von vereiirzelten beBebm. wen Crdgrn» " tt- Von vereiirzelten
DpsEerung x » EMmgen abgesehen, offenbart
«iefiL6?wiii "e? Patriotismus  und
ehntiRsbenderr vbve gleichen. Geld-
den̂ ? Fülle J,  E ^en den Sammelftellen i
^OgHeeresdiL ? ' r Andrg-sich? , bip ar 1t betrug hier
law??-.des ^Anmeldestelle ist

Geld-
——r**.*.v4trt  nna

Andrang Freiwilliger fi
er bis Mittwoch aber

'angä' ? es AnsturHs ^« " ' st buchstäblich auß
tete« j >te »0 »„?, ?? ?. W werden . Leute

Britten habei
n Felde.

tvUrb̂ s.erveleû ^ Aug- Landrichter Prigge,

'Ä für be» überschritten haben, verpflii
^ Kankf ven Dienst im Felde.
lvurde s.E/veleutnosit̂ "? ' Landrichter Prigge , d
?hehr' ' d in Darwn . E'."" Kriegsdienst beorde
?et ^ verletzt ^ vom Pferde gestürzt ni
»'t’en w? Freitao — Im Hanptbahnhof akan.? Ranni? .'wg der Schlosser W. Ktöd? »nt

'E städtisch, e,»» ^"? be schwer verletzt
-» gwe Krankenhaus.

^vbrruRälkerunasmoN nrder  schweren Z,
ir»ttelz'? des h,s? assen eine umfangreiche Vc
^ °lker', ? ? Milch .»" " vd billigsten Nahruna
Mich , ' die Preis? » ernroglrchen, hat die Fulda
a vlb>r,im"' » ß i a t w' it®0 ’’ Halb - und Magc

% 11  Vb nl° Û d)  kostet jetzt 16
' '0",r Nacku? ? 9 Magermilch 6 Pfg . p

-la -Ninng empfohlen!

* Kassel , 7. Aug. Aufsehen erregt es, daß der
Staatsanwalt Rundfleisch, welcher bisher seit
einigen Jahren beim Königl. Landgericht in Celle
(Hannover) tätig war und zum Besuch bei einer
hiesigen , befreundeten Familie eingetroffen war,
sich in seiner Wohnung in einem Haufe der Kaiser¬
straße erschossen hat. Das Motiv zu dem Schritt
ist in Dunkel gehüllt.

* Kassel , 7. Aug. Die Stadtverordnetenver¬
sammlung hat auf Antrag des Magistrats einen
Kredit von ^ 60 000 Mark zur Unterstützung von
Notfällen, die durch den Krieg verschuldet worden
sind, bezw. an Reservistenfamilien und deren An¬
gehörigen der in den Krieg gezogenen Vaterlands-
Verteidiger bewilligt.

Kleine n s f s a n i s che Chronik.
Die Zigarettenfabrik „Menes" M. u. Ch. Lewin

in W i e s b a d e n hat für die im Felde stehenden
Krieger 100 000 Zigaretten gespendet. — Von der
Firma Matheus Müller in Eltville  sind dem
Zweigverein vom Roten Kreuz für den Rheingau-
krers für die Zwecke der freiwilligen Krankenpflege
10 000̂ halbe Flaschen Sekt zur Verfügung gestellt.
— Lieb Vaterland magst ruhig sein!
Der Fabrikinvalide Ludwig Wiegand in Gries¬
heim  a . M., Mainzer Landstraße 37, Kriegs¬
veteran von 1870/71, gibt stolzen Herzens seinem
Kaiser acht Söhne . Der Aelteste ist 39 Jahre alt,
der Jüngste mit 19 Jahren stellt sich der Ersatz¬
behörde. Das Zehntel vom Hundert voll zu machen,
wurden noch zwei Schwiegersöhne unter 'die Fahne
einberufen.

Kirchliches. —
Ein gottesdienstlicher Vorgang

eigenster Art spielte sich in der Nacht von Mittwoch,
6. August aus Donnerstag , 6. August im Vergnüg¬
ungsparke der Kölner Werkbund-Ausstellung auf
der Deutzer Seite ab. Dort hatten in der sogenann¬
ten Goulasch-Hütte 80 Ordensleute , die meisten aus
Holland herübergekommene deutsche Jesui¬
ten,  Unterkunft gefunden, einige Heerespflichtige,
die weitaus meisten aber Kriegsfreiwillige,
die sich der Heeresleitung zur Verfügung gestellt
hatten.

Drei junge Jesuitenpatres hatten morgens in
ihrem Mutterhause Valkenburg in Holländisch-
Limburg das Sakrament der hl. Priesterweihe em¬
pfangen, konnten aber der Eile zur Abreise wegen
nicht mehr ihr erstes hl. Meßopfer feiern. Nach lan¬
gem Ueberlegen, ob auch der Ort geeignet sei zu
der heiligen Handlung , entschloß man sich doch da¬
zu. Die Ordensleute sagten sich: „Werderr wir am
nächsten Tage noch Gelegenheit haben, die hl. Messe
zum ersten Male mit Hülfe zu zelebrieren? Sind
wir dann nicht vielleicht schon auf dem Schlacht¬
felde?" Die Herren entschlossen sich also rasch zu
handeln, wie es die Umstände der Kriegszeit ge¬
boten. Die Franziskanerinnen aus Deutz liehen
die Altarsachen und die heiligen Geräte . Tische u.
Stühle wurden auf Seite geräumt , der Boden in
der Mitte der Hütte rein gekehrt und zwei Altäre
errichtet. So vollzog sich die heilige Handlung un¬
ter denkbar einfachsten Formen , aber um so größerer
Wirkung. Viele Konfratres und eine Zahl in der
Nähe beschäftigter männlicher und weiblicher Ange¬
stellter des verödeten Vergnügungsparkes der ge¬
schlossenen Werkbund-Ausstellung wohnten tief er¬
griffen dem Vorgang bei. Mit Tränen in den Au¬
gen empfingen viele den ersten Segen der Neuprie¬
ster und aus ihren Händen die hl. Kommunion.
Eine Primizfeier unter so ungewöhnlichen Umstän¬
den dürfte im zivilisierten Europa noch nicht vorge-
komnren sein.

Vermischtes.
Vorsicht auf den Straßen!

* Mülheim (Ruhr), 7. Aug. Die durch einen
Zufall herbeigeführte Erschießung eines Kauf¬
manns durch eine Mlitiärpatrouille ist eine neue u.
dringliche Mahnung zu größter Vorsicht im Ver¬
kehr auf den öffentlichen Straßen und Plätzen. Am
Sonntagabend hatte, nach den Feststellungen der
städtischen Polizeiverwaltung , eine Patrouille des
hier liegenden 169. Regiments den Befehl erhalten,
vom Bahnhof Styrum einen von der Bahnhofs¬
wache festgenommenen Ausländer  zur Regi-
mentswache in die Stadt zu bringen . Auf dem Wege
zur Regimentswache machte der Festgenommene ei¬
nen Fluchtversuch; der Führer der Patrouille ließ
das Seitengewehr anfpflanzen und bedeutete dem
Festgenommenen, was er zu gewärtigen habe. Trotz¬
dem entlief auf dem weitern Wege in der Stadt der
Festgenommene. Nachdem dem Fliehenden mehr¬
mals vergeblich Halt zugerufen worden war , gab
zunächst der Patrouillenführer , und als dieser zu
kurz schoß, einer der Soldaten Feuer . Das Geschoß
traf aber nicht den Festgenommenen, sondern den
Kaufmann Karl Steinhoff tödlich. Der Kaufmann
war in dem Augenblick, als der Schuß abgegeben
wurde, vom Bürgersteig auf den Straßendamm ge¬
gangen. Der fliehende Ausländer wurde von ei¬
nem Polizeibeamten und einem Unteroffizier, die
zufällig des Weges kamen, wieder festgenommen.

Hilfe im Handwerk.
* Köln, 9. Aug. Die Kölner Zwangsinnung für

däs Dachdecker- und Bauklempnergewerbe beschloß
während der Dauer des Krieges aus Rücksicht auf
die zur Fahne einberufenen Mitglieder keine neue
Kundschaft anzunehmen und kleinere Reparaturen
zum Besten der zurückgebliebenenFrauen uneigen¬
nützig anszuführen . Es Wurde, êin besonderer
stationärer Sicherheitsdienst für etwaige durch Ele¬
mentargewalt , Feuersbrnnst , Zerstörung durch Ge¬
schosse her vorgerufene Schäden eingerichtet und die
Stadt in 11 Bezirke eingeteilt . Die Rechrrrngen
der in Not geratenen Meister werden durch die
Handwerkskammer eingetrieben.

^ Unsere Ernährung ist gesichert!
Aus München schreibt die „Bayerische Stcwtszer-

tung " : Die deutsche Ernährung ist gesichert. Die
bisherige Ernte übersteigt den Bedarf vielleicht in
reichlichem Maße. An Getreide verbleiben nach der
Aussaat noch 2,4 Doppelzentner pro Kopf der Be¬
völkerung. Die diesjährige Kartoffelernte wird
die 64 Millionen Tonnen des Vorjahres noch über¬
steigen und zusammen mit der Heuernte und den
noch vorhandenen Futtermitteln und der voraus¬
sichtlich reichen Rübenernte vollkommen ausreichen.

Eine Rekord-Kartoffelernte.
Berlin , 7. Aug. Ueber die deutsche Kartoffel¬

ernte besagt eine, von der Firma Schiftan in Bres¬
lau angestellte Schätzung, daß bei 3s/2 Millionen
Hektar Anbaufläche und 4?Z Prozent Krankheits¬
ziffer mit einem Ertrag von 16 760 Kilogramm pro
Hektar und daher mit einer Rekordernte  von
mehr als einer Milliarde Zentner zu rechnen feist
diirfte, wenn vichtZ dazwischen tritt,

Kerne Betriebscinstellnng.
Solingen , 8. Aug. Die großen Firmen haben be»

schlossen, den Betrieb , wenn auch mit Einschränkun¬
gen, aufrecht zu erhalten.

Der Weltkrieg.
Jubel über den Fall Lüttichs.

Metz, 8. Aug. Auf die Knude von der Einnahme
Lüttichs ließ der Bürgermeister eine Fahne auf dem
Stadthause hissen. Gleichzeitig wurde die Kaiser¬
glocke rm Dom geläutet.

Hamroocr, 8. Aug. Die Nachricht von dem glän¬
zenden Waffenerfol der deutschen  Trup¬
pen unter dem kommandierenden General des
X. Korps v. Emmich, den der Kaiser durch die Ver¬
leihung des Ordens Pour le märite auszeichnete,
hat hier großen Jubel  hervorgernfen . Spät
abends noch zog die Menge zum Generalkommando,
wo patriotische Lieder gesungen wurden . Frau von
Emmich hatte schon vorher die Siegesbotschaft vom
Balkon des Generalkommandos dem dort harren¬
den Publikum verlesen. Jubelndes Hurra aus Kai¬
ser und Armee war die Antwort.

- . ; Spenden für das Rote Kreuz.
Die Prinzessin Heinrich von Preußen hat für die

Zwecke des Roten Kreuzes in der Provinz Schles¬
wig-Holstein zehntausend Mark überwiesen.
, Ein Opfer der Jagd auf Autos.

Berlin , 8. Aug. Der L a n d r a t des Kreises
Schubin , Wolf,  ist schon vor. mehreren Tagen , als
er im Auto in die Stadt Schubin einfuhr , von ei¬
nem Wachtposten erschossen  worden , weil
er dessen Anruf wahrscheinlich nicht gehört und nicht
gehalten hatte.

Bingerbrück, 7. Aug. Von einem Posten e r°
schossen  wurde unweit von St . Ingbert in der
Rheinpfalz der Chauffeur des Herren Störkel -Bin-
gerbrück und der Brauereiverterter Adolf Nitz-
Bingerbrück. Sie sollten für militärische Zwecke be¬
stimmte Wagen an ihre Bestimmungsplätze bringen
und hatten den Anruf des Postens überhört . Wäh¬
rend der Kraftwagenführer auf der Stelle tot war,
starb Herr Nitz erst nach einigen Stunden . Die
Nachricht erregte, als sie beim hiesigen Bürger¬
meisteramt eintraf , großes Bedauern . (Das An¬
halten der Automobile sollte unbedingt durch
optische Signale erfolgen!) ’ .

Die Plünderung der deutschen Botschaft in H
Petersburg.

In Petersburg hat eine Volksmenge, aufgereizt
durch unwahre Nachrichten über die schlechte Be¬
handlung der Zarin -Mutter und des Großfürst -"
Konstantin in Deutschland, das Gebäude der dein
scheu Botschaft beschädigt und geplündert.

Graf Häscler und von der Goltz.
Deutschlands populärste Heerführer , Graf Häse-

ler und Freiherr von der Goltz, haben trotz ihres
hohen Alters dem Kaiser ihre Dienste in dieser
schweren Zeit zur Verfügung gestellt. Ersterer steht
im 78. Lebensjahre , letzterer vollendet am 12. d. M.
sein 71. Lebensjahr . ■ ;

Die Bewegung in Rnssisch-Polen.
Wien , 8. Aug. Die in Lemberg erscheinende

„Gazeta Wieczorna" erhält von Reisenden, die aus
Czenstochan dort eingetroffen sind, folgende Mit¬
teilungen: „Vor dem Einzug der deutschen Trup¬
pen in Czenstochankam es dort zu einer Revo¬
lution.  Polnische Reservisten meuterten, wobei es
zu einer förmlichen Schlacht mit regulären russischen
Truppen kam. Die Reservisten überfielen die Maga¬
zine. Auf beiden Seiten gab es große Verluste. Im
Gouvernement Kielce  sind über 1000 Reservisten,
die der Einberufung keine Folge leisteten, geflüchtet.
Russisch-polnische Bauern,  hauptsächlich aus der
Bendziner Gegend, die große Mengen Lebensmittel
nach Krakau auf den Markt brachten, erzählen, daß
nur wenige Reservisten eingerückt seien. Die Bauern
äußern ihre Freude  darüber, daß sie dem russi schen
Joche nunmehr entkommen. .
Das österreichische OSsEommando an

die Polen Rnstlands. —
„Befreinng vom moskowitischen Joch!"

Wien, 9. Aug. Das Oberkommando der
österreichisch-ungarischen Armee richtete einen Aufruf
an die russischen Polen,  worin es heißt:

Die verbündeten österreichisch- ungarischen und
deutschen Armeen überschreiten die Grenze. Hiermit
bringen wir Euch Polen die Befreiung vom
moskowitischen Joch.  Begrüßt unsere Fahnen
mit Vertrauen. Sie bringen Euch Gerechtigkeit.
Die Schranken zu sprengen, die Euren Verkehr
mit den Errungenschaften der westlichen Kultur
behindern , und Euch alle Schätze des geistigen
und wirtschaftlichen Aufschwunges zu erschließen,
ist die wichtige Ausgabe die uns aus diesem Feld¬
zug erwächst.

Eine montenegrinische Aktion.
Wien, 9. Aug. Die Montenegriner be¬

schossen Cattaro  und stellten das Feuer , das
von den Oesterreichern erwidert wurde , um 6 Uhr
abends wieder ein. Die Oesterretcher hatten keine
Verluste. Das Feuer der Montenegriner war
völlig wirkungslos . Die Stellungen der Oester¬
reicher wurden nicht beschädigt.
4 General Deimling dankt den Elsatz-

Lothringern.
Straszbnrg i . E >, 8. Aug. General Deimling,

der kommandierende General des XV. Armeekorps, er¬
läßt eine angesichts seiner bisherigen Haltung dem
Reichsland gegenüber doppelt bemerkenswerte Kund¬
gebung,  in der er der Bevölkerung Anerken¬
nung und Dank  für ihre ausgezeichnete  Hal¬
tung  und ihre besonnene, tatkräftige Unterstützung
der durch die Mobilmachrmg gebotenen Maßnahmen
ausspricht. Die Kundmachung schließt:

Als ein Zeichen patriotischen Opfermutes
begrüße ich mit besonderer Freude , daß viele
tausende von jungen Männern , namentlich auch aus
den altelsässischen Familien als Freiwillige  zu
unseren Fahnen geeilt sind.

Die Stimmung in Stratzvnrg,
W Strasjbnvg i. E., 8. Aug Die Stimmung in

Straßburg und im Elsaß  ist andauernd ernst und
würdig. Die Ausziehenden und unter ihnen besonders
die auL Straßburgern und Elsässern zusammengesetzten
Landsturmformationen werden mit lautem Zuruf
und Tücherfchwenken beim Ausrücken begrüßt. Die
nationale Gemeinschaft von Altdeutschen und Elsäs¬
sern wird täglich enger. Die aufgedrungene Not¬
wendigkeit dieses Krieges geht aus den Gs!yxä4en
auch der einfachsten Leute immer klarer hervor.

Italien und die Aktion in Belgien.
Rom, 7. Arrg. In den Situationsberichten bet?

italienischen Blätter wird der Durchmarsch der deut¬
schen Truppen durch Belgien im allgemeinen als
eine strategische Notwendigkeit angesehen.

Deutsche Bundcssürsten im Felde.
Erfurt , 8. Aug. Herzog KarlEduardvoN

S a chs e n - K o b u r g - Go t h a hat sich heute mor¬
gen zu den Truppen ins Feld begeben. In seiner
Begleitung befinden sich Rittmeister Flügeladjutant
von Schack und Hauptmarm von Veitheim.
Jt? ? ! Lüttich.

Berlin,  9 . Aug. Lüttich ist fest in u n s e r c r
Hand . Die Verluste des Feindes sind
groß.  Unsere Verluste werden sofort mitgeteilt,
sobald sic zuverlässig bekannt sind. Der Abtrans¬
port von 3000 bis 4000 K ricgsgcfau-
g e n c n aus Belgien hat bereits begonnen. Nach
vorliegenden Nachrichten hatten wir in Lüttich ein
Viertel  der gesamten belgischen Armee
gegen  uns . , . ... .

Aachen, 9. Aug. Die bisher hier eingetrofsenen
etwa 300 belgischen Kriegsgerange-
n e n werden nach der Festung Wesel  gebracht.
i'S"'"' Die Bekanntgabe unserer Verluste.

WB . Berlin , 9. Aug. Mit dem Einsetzen der
Kricgshandlung wird natürlich in dem ganzen
Volke der Wunsch laut , stets schleunige.
Kenntnis von unseren Verlu st en zu
erhalten.  Dieser Wunsch ist durchaus begreif,
sich, es wird ihm in offenster, weitestgehender
Weise Rechnung getragen werden. Jeder , der mit
den militärischen Verhältnissen vertraut ist, wird
aber auch verstehen, daß es einer gewissen
Zeit  bedar , bis man nach dem Gefechte die Zahl
der Verluste übersehen kann. Es ist sogar für die
am Kampfe, beteiligten Regimenter unmöglich, be¬
vor die von der Truppe Abgekommenensich wieder
eingefunden haben, ein einigermaßen zuverlässiges
Bild zu geben. Es ist Vorsorge dahin getroffen!
worden, daß die Truppen durch die Militärbehör¬
den in der Heimat die Angehörigen so schnell wie
möglich benachrichtigen. Außerdem werden regi-
m e n t erw eis e zusamm e n g estellte Ver-
l u st liste  veräffentlicht werden. Die Heereslei¬
tung rechnet auch hier auf das Vertrauen des tapfe¬
ren und zu jedem Opfer bereiten Volkes, in dem siü
die festeste.Stütze findet bei dem uns aufgezwnnge-.
neu Kampf. , > » .-> ;

General b. Bülow f.
Berlin , 9. Aug. Seit zwei Tagen wurde hier

erzählt daß der jüngste Bruder des Fürsten Bülow,
der Generalmajor Karl v. B ü l o w, Führer einer
Kavallerrebrrgade, vor dem Feinde gefallen!
sei. Die Nachricht wird jetzt von Berliner Blättern
bestätigt. < ■s »

Der Eindruck der Siegesnachrichtcn in Rom. ?
WB . Rom, 9.Aug. Ein soeben hier Seröffent»

lichtes Telegramm des Staatssekretärs des deut¬
schen Auswärtigen Amtes an den hiesigen deutschen
Botschafter, das einen Ueberblick gibt über die
deutschen Erfolge  und die Auslandslügett
dementiert , rief dentrefstenEindruck  hervor,
besonders da hier an der Eroberung Lüttichs!
noch gczweifelt würde und über die Fortschritte in!
Polen wenig bekannt war.

Berlin , 8. Aug. Wie dem „Lokalanzeiger" aus
dem Haag mitgeteilt wird, hat sich der Sohn des
dortigen amerikanischen Gesandten als Freiwilliger
zum Kriegsdienst unter der deutschen Fahne gtz.
meldet. __ _

WB . Berlin , 9. Aug. Gestern Abend wurden
drei Kompagnien Landwehr in
Schwallen in gken,  drei Meilen östlich von
Tilsit , von zwei russischen JnfanterrekompagmeN
und einer MaschinUrgewehrkompagnieanaegrifsen-
Die Landwehr zwang die Russen zum Rückzug ans
Jurborg.
ff“1-' Okstcrrcichischr Erfolge gegen Rußland.

WB . Wien, 9. Aug. Die bis MjechoK  ettvÄ
dreißig Kilomet. nördlich von Krakau vorgedrunge-
nen österreichischen Truppen  setzten ge¬
stern die Offensive  fort und besetzten  bis
zum Abend die O r tschaften  ungefähr 40 Ki l o-
meter nordwärts.  Die bisher an dev
Weichsel stehenden Grenztruppen überschritten dm
Fluß und setzten sich am jenseitigen Ufer fest. In
Ostgalizicn bemächügten sich die Oesterreicher der
auf feindlichem Gebiete gelegenen Ortschaften
Ra d z i w r l o w, eines Grenzbahnhofs im östlichen
Galizien , und Bukowina. Sämtliche Versuche von
feindlichen Reiterpatrouillen , in Ost- und Mittel¬
galizien einznfallen, ivurden abgewehrt. Bei Za-
lozce zwischen Brody und Tarnopo wurden 'bei der?
Zurückwerfung feindlicher Reiter vier Kosaken ge¬
tötet und zwei verwundet.

Wetterbericht für Dienstag den 11. August.
Meist heiter und trocken bei kühler Nacht, tags¬

über recht warm.

r

WttvrsPIlilTIl
Ssiierpuivcr ■.

echont die zartesten Go- £
webe , liefert bltttenweisse
Wäsche . Ueberp .ll erhält !.

Wäschl ableicht selbsttStit » gsnaflrr &» dtSttt.
Entfernt CacaojBStrTiateg &nscken.

Bedarf rur Empfehlung keiner seitengns &en Annoncen,

BdL

•.etk.
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Amtliche Anzeigen.
. Bekanntmachung

fictr.Anmeldung zur Laudfturmrolle.
Der Kommandierende General des 18. Armeekorps

hat den Landsturm 1. Aufgebots mit Ausnahme der
militärpflichtigen und der noch nicht militärpflichtigen
Mannschaften aufgerufen.

Demzufolge haben sich die militärisch nicht ausgebil¬
deten Landsturmpflichtigen des 1. Aufgebots mit Ausnahme
der noch nicht Militärpflichtigen — d. h der in den Jahren
1895, _1896 und 1897 Geborenen — und der Militär¬
pflichtigen in der Zeit vom 8. bis 12. Mobilmachuugstage
— d. h. vom 9 , vis 13. August d. I . zur Landsturm¬
rolle zu melden.

Es haben sich sonach zur Landsturmrolle zu melden:
1. Die in den Jahren 1876 bis 1894 geborenen Wehr¬

pflichtigen. welche bei einem Ersatzgeschäfte dem Land¬
sturm — mit oder ohne Waffe — überwiesen sind (d. h.
also alle nicht militärisch ausgebildeten Landsturmpflich¬
tigen).

2.  Alle ehemaligen Ersatz -Reservisten , welche nicht
geübt haben, soweit sie zum Landsturm übergeführt sind.
Die erfolgte Ueberführung zum Landsturm muß aus dem
Ersatz-Reserve-Paß bezw. Marine -Ersatz-Reserve-Paß oder
aus dem Ersatz-Reserve-Schein ersichtlich sein.

Wehrpflichtige Deutsche, welche zum Dienste im Heere
oder der Marine nicht verpflichtet sind, können als Frei¬
willige in den Landsturm eingestellt werden.

Von der Verpflichtung zur Stammrollen -Anmeldung
sind ausgeschlossen:

I. Solche Wehrpflichtigen, welche wegen körperlicher od.
geistiger Gebrechen bei einem Ersatzgeschäfteals dauernd
untauglich zum Dienst im Heere und der Märine befunden
und ausgemustert sind.
II. Solche Wehrpflichtigen, welche:

1. mit Zuchthaus bestraft sind,
2. sich nicht im Besitze der bürgerlichen Ehrenrechte

befinden,
1 aus dem Heere, der Marine und der Schutztruppe ent¬

fernt sind.
Die Anmeldung zur Landsturmrolle hat:

für die Jahrgänge 1894 bis 1885 einschließlich
am Montag und Dienstag , den 10. und 11.
d. Mts . und
für die Jahrgänge 1864 bis 1876 einschließl. am
Mittwoch, den 12. d. Mts.
von vormittags 8 Uhr bis nachmittags 7 Uhr
im Nathanse, Zimmer Rr. 4, zu erfolgen.

Bei der Anmeldung ist der Landsturmschein bezw-
Ersatzreservepaß (Marine -Ersatz-Reserve-Paß oder Ersatz-
Reserveschein oder (bei Freiwilligen ) Ausmusterungsschein
vorzulegen.

Wer die Anmeldung zur Stammrolle nicht oder nicht
rechtzeitig bewirkt, wird gemäß 8 68 des Militärstraf¬
gesetzbuches für das Deutsche Reich vom 20. Juni 1872
(R. G. Bl . S . 174) mit Freiheitsstrafe von sechs Monaten
bis 6 Jahren bestraft, sofern nicht wegen Fahnenflucht
eine härtere Strafe verwirkt ist. 7694

Limburg, den «. August 1914.
Der Bürgermeister : Haerten.

Bekanntmachung.
■ Die Angehörigen der aus der Stadtgemeinde Lim¬
burg zu der Fahne einberufenen und in Dienst cinge-
trctenen Mannschaften der Reserve, Landwehr. Ersätz-
reserve, Seewehr und des Landsturms einschließlich der
ihrer aktiven Dienstpflicht genügenden Mannschaften haben
bis spätestens zum 20 . d. Mts . , in der Zeit von
2—v Uhr nachmittags, aus dem Rathanse, Zimmer
Rr. 14 die zur Aufstellung einer Liste erforderlichen An¬
gaben zu machen.

Familienstammbücher sind mitzubringen.
ttnLerstnhnngsanträge werden gleichzeitig ent¬

gegengenommen. 7690
Limburg , den 8. August 1914.

Der Bürgermeister:
Haerten.

Bekanntmachung.
Die heute zu einer Besprechung mit dem Bürgermeister

versammelten BertreterderHandelskammer ,des Detaillisten¬
vereins und des katholischen Kaufmännischen Vereins
„Lätitia " erklären es für ihre patriotische Pflicht, in Rück¬
sicht auf den Ernst der politischen Lage im nationalen
und beruflichen Interesse

mit allem Nachdruck auf ihre Berrrfs-
geuosseu dahiu einMmrken, datz die
Preisfeststellungen für die notwen¬
digen Lebensmittel sich in ange¬

messenen Grenzen halten.
Beschwerden über etwaige Uebervorteilunqen des

Publikums durch

ungerechtfertigt Preissteigerungen
einzelner, bitten wir an den Unterzeichneten Vorsitzenden
des Detaillistenvereins , Herrn Kaufmann Rftlas , hier
Neumarkt 10 zu richten.

Dringend richten wir ' die Bitte an das Publikum
nicht durch übermässige Einkäufe die vorhandenen Waren¬
bestände vorzeitig zu erschöpfen, weil dadurch schon bei
der Ergänzung der Vorräte Preissteigerungen hervorge¬
rufen werden. Es ist zu erwarten , daß iv kurzer Frist
namentlich im Hinblick auf die neue Ernte ausreichende
Vorräte wieder zur Verfügung stehen, und damit die
Preise eine entsprechende Ermässigung erfahren werden.

Limburg, den 2. August 1914. 7569
Für die Handels- Für den Detaillisten - Für den kath
kammer Limburg : Verein : K. V. Lätitia;

Dr. Wickert. Max Niclas. R. Kleindienst.:

«WWW W üe®KÄMWkk.
F . Jffüller , Limburg : Der Ehefrau des Kauf¬

manns Theodor Otto Fischer, Maria geb. Hesse, zu Lim¬
burg . ist Prokura erteilt.

Limburg, 5. Aug. 1914. 7691
Königliches Amtsgericht»

Bekamitmachnng.
Erneut wird gegenüber den ängstlichen Gerüchten

darauf hingewiesen , daß nach Benehmen mit hiesigen
Großgeschäften und -Händlern keinerlei Besorgnis wegen
Mangels an notwendigen Lebensmitteln gerechtfertigt ist.

Auch falls in einzelnen Artikeln vorübergehend eine
kleine Stockung in der Abgabe eintreten sollte , z. B . in
Salz , so steht andererseits nach zuverlässigsten Mitteilungen
unbedingt fest, daß in ganz kurzer Zeit , sobald die
Truppenbesörderung beendet ist und damit ein normaler
Güterverkehr wieder einsetzt, der vorübergehende Mangel
durch die zufließenden außerordentlich großen inländischen
Vorräte in kürzester Frist beseitigt ist.

Ich spreche das unbedingte ' Vertrauen aus , daß so¬
wohl die Verkäufer sich im vaterländischen und im eigenen
Interesse vor ungerechtfertigter Preissteigerung hüten , wie
auch die Konsumenten vor unwürdiger , schädlicher Aengst-
lichkeit, die sich in der Aufstapeluug von Lebensmittelvor¬
räten zeigt. 7601

Auch in dieser Beziehung wird es der Stolz der
Limburger Bürgerschaft sein, dasselbe feste Vertrauen zu
zeigen, wie unsere so begeistert ins Feld ziehenden Krieger.

Limburg, den 5. August 1914.
Der Bürgermei st er

Maerten.

Freibank*
Dienstag , den 11. August, von 7—8 '/- Uhr vorm.,

Rindfleisch, roh, ä Pfd. 55 Pfg., Schweinefleisch, gekocht
ä Pfd . 30 Pfg.

Fleischhändlern , Metzgern, Wurstbereitern ist der Eu
werb von Freibanksleisch verboten, Gastwirten und Kost¬
gebern nur mit Genehmigung der Polizeibehörde gestattet,

Die Schlachthof-Verwaltung.

Borstandssitzung
sämtlicher Kriegervereine  Limburgs am Dienstag, den
11. August abends 9 Uhr bei Schwed, Stadt Wiesbaden,
mit Tagesordnung : Unterstützung der Familien der ins
Feld ^ openen Kameraden.

Der Vorstand.

Sie SoiineWf in Set GWUstW
für Liebesgaben

ist« ntttM« Mmt EM wn mm
8 Hs OM 1 Bit.

reis KW Dr. Wolff.
n

ii
Die Mitglieder des kathol Frauenbundes werden

dringend gebeten, sich allerorts den Vaterländischen
Frauenvereinen,  welche die eigentliche Fürsorge für
das Heer, insbesondere für seine Kranken und Verwun¬
deten, übernommen haben, zur Mitarbeit zur Verfügung
zu stellen. 6441

Frau A . Beckmann , 1. Vorsitzende.

Rauchet -
Du Monts Sorgenbrecher
ein gesunder , vorzüglicher Rauchtabak
Grobschnitt in Blau -,Feinschnitt in Braundruck

das Viertelpfundpaket 30 Pfg.

1

156

MW
MM•Tr.'-fe

Eine ausgewählte Serie maßgebender Qualitäten
per Pfund Mk. 1.20 , 1.4 ©, l .GO, 1 .8 ©.

In der Tasse von auffälliger Güte
per Pfund Mk. 2 .40 , 2 .80,

'3 . 40 , 4 .00.

ausgiebig,wohlbekömmlich
nahrhaft

per Pfund Mk. 1.00,
1.60 , 2 .00 , 2 .40.

las

MM
nur erstklassige, muster¬

hafte Qualitäten.

Hochfeine Thüringer Wurst-
u‘ Fteischwaren. Spezialität:
gek. Coburger Deükaiess

Saftschinken.
Echter westf. Landschinken zum Rohessen

5963 empfiehlt und versendet

itn Ein , Liiülifi
Seuiuavht 1. 1 'elefon 275.

Schöne 3 -Zimmer -Woh-
uuug mit Zubehör per 1.
Oktober zu vermieten.

Näh. Exped. 7681

Ein tüchtiger Bäcker¬
geselle auf sofort gesucht.
P. J. Wirth, im Schlößchen

7619 Limburg.

Man vorlange überall den

gebrannten Kaffee„Sireeco“
aus der

Limbnrger SiroGco-Rösterei
welcher sich durch vorzüglichen "Wohlgeschmack und groll«.

Preiswürdigkeit anszeichnet.
Erhältlich in */* und */i Pfund-Paketen mit Schutzmarke in

den meisten Kolonialwarenhanölung6n,

Seit übe» 25 Jahren ist

in TuSsöib ii>  Ooserd
ierüe„Pfirii“
überall erkältiiGii

77(2

das unübertroffen Beste zur Hautpflege
IMG MsdK Werke lüagtulkdalt.

Todes- f Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meine

liebe Frau , unsere gute Mutter , Schwester, Schwä¬
gerin und Tante , Frau

Warths VMmann
geb. Zachertz

plötzlich, in Folge eines Herzschlages im Alter von
39 Jahren , in die Ewigkeit abzurufen.

Um stilles Beileid bitten
Sie MmuerOeli MMWenen:

Lokomotivführer
Karl Brückmaun u. Kinder.

Limburg, Dresden, den 8. Aug. 1914.
Die Beerdigung findet Montag den 10. Aug,  D

nachmittags 4 Uhr, vom Sterbehause Austral u
aus statt.

Statt besonderer Anzeige
P

Schmerzerfüllt erstatten wir Freunden und Be¬
kannten die traurige Mitteilung , daß unsere liebe
Schwester, Schwägerin und Tante , FräuleinBaHias*« Stiller
heute abend 11 Uhr,  im, .37. Lebensjahre , nach
langem, schwerem, mit großer Geduld ertragenem
Leiden, versehen mit den hl. Sterbesakramenten,
sanft ini Herrn entschlafen ist.

Die trauernden Hinterbliebenen
Obcrzeuzheim, Marienrachdorf, Wilsenroth,

den 8. August 1914.
Die Beerdigung findet statt : Dienstag morgen

7'/- Uhr in Oberzeuzheim.

MMWklsiikwMKle«
für den Krieg 1914

sind bei mir eingegangen:
100 Mk. Schützenverein Limburg,
16 Mk. Rote Kreuz-Abt. 2 Limburg,
3 Mk. Studentische Erntearbeiter von Limburg,

Arbeitslose in Linier,
10 Kreisbote Heß Limburg,

500 Mk. Walter Schulze Limburg,
3 Mk. Wilhelm Dillmann Limburg,

20 Mk. Sanitätsrat Dr . Düttmann , Limburg.
Den hochherzigen Spendern herzlichen Dank im Namen

des Roten Kreuzes Weitere Gaben werden jederzeit gerne
entgegen genommen.

©ramntel , Kreissp arkasseur end aut

Lebensmittel-Prem
solange Vorrat reicht.

8al * grob, per Pfund 10 Pfg.
Meinl ., „ 24 Pfg.
Höhnen weiß, „ . . 23 Pfg.
Hiesen -Erhsen „ „ 25 Pfg.
Erbsen , gelbe gespalten . „ 24 Pfg.
Einsen „ „ 25 Pfg.
JBrstehreis „ „ 15 Pfg.
SSeis per Pfund 22 und 30 Pfg.
Gerste fein per Pfund 26 und 32 Pfg.
5&affee gebrannt per,Pfd. von Mk 1.40 an.
Makao lose per Pfd. M. 1 .40 2 .00 u.2 .60
Encker gemahlen, per Pfd. 24 Pfg.Fried!*.Kloos Ww.
Kiimfonrg a . E . Ent . Grabenstr .25.

UH
kann landwirtschaftliche Arbeiter , Erwachsene u. Schüler
Nachweisen. Anforderungen von Arbeitern sind mit An¬
gabe des Lohnes an die oben bezeichnet Stelle , Walder-
dorffer-Hos, Fernruf 107 zu richten.

Die Vermittlung ist kostenlos. 6443

Haupttreffer
50000 Mk

Metzer- I
Geldlotterie

Ziehung 14. 15. August-
Loseä 3 Mk., Liste u. Los¬
porto 30 Pfg . extra eim
pfiehlt die Glückskollekte

gart Sassei,
_Tajitetenf ' wi
Naturell-Tapeten von 10 Pf-
Gold-Tapeten „ 20 „ »
in den schön sten und n e***
este nMusteru .Man verlang
kostenfr. Musterbuch Nr.

Gebrüder 3!fegl® ft
654 Lüneburg . ^

Stoff - Knöpfe
Moderne Doppelrandknopfe,
und gewölbte Knöpfe, werden
jedem Stoffe hergestellt. Der

flachau1
p,cis

Von 40 Pfg. bis Mk. 1.— das Asteht in keinem Verhältnis zu ,m
Arbeit und der Zeit, die Sie b
Ueberziehen von Holzformen ? $
schwenden. Lieferungen in

Stunden.
Joh. Franz Schmidt, Limburg

Wer übernimmt
Erledigung

Initiier WM
für das Rote Kreuz ? .

Näheres zu erfragen y
dem hiesigen Landrats anft^
Wegen Einberufung meines
Milch burscheu  sofort e
kräftiger braver Burfi"
oder Manu z. MilchfahÄ
gesucht. 76

Fischor , ,
Hof Urselthal bei Hada M^

2 tüchtige Leute zumFruchtabmachC
sofort gesucht. ,

Ludwig Schnell
_ Vrückenvorstad n^

Wegen Einberufung ^
seitherigen

2 tüchtigeMüller,
sowie 1 jüngerer Ki'A
sofort gesucht. ™ :

Josef Kalteyer*
Mühlen.

z« e« e,L̂ S
nach 1nronatl . Ausbild 'N,räsi

PÄ
frei. Kölner Dienerfachscns|

Stellung in fürstl ., g'
Herrschaft!. Häusern.

lind Servierlehranstalt,
Christophstr. 7._
Em braver IM-
kann die Bäckerei erlern^
bei V,Christian ScUW®,‘^

Limburg.
Ein junges

Pferds,gut eingefahren, im jet
Wagen , ist zu verkaufen ,,
Joh. Hartmann II., T halyft^

Kmdevwag^
zu kaufen gesucht. a.

Obere Schiede

per 1. Oktober an l^oß
Familie zu vermieten.

Näh . Diezerstra ße^ ^ H
Ladcneiurichtung

verk. Off-u. 7696 an
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